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Damals wies v. Heereman ſehr zutreffend nach, daß die 
Mehlinduſtrie ruinirt werde durch den Zolltarif, wenn 
ibr nicht gewiſſe Erleichterungen gewährt würden. Das 
war das eigentliche Streitobjeet, und jetzt antworten wir 
anftatt mit Erleichterungen mit einem erhöhten Schutz⸗ 
oll; das iſt, als wenn man einem Manne, dem man, die 
rme eye bat, und der um Röfung der Bande bittet, 
einen Aderlaß vorſchlägt. Selbſt die Toncurrenz des 
Auslandes ſpricht hier abſolut gegen die Nothwendigkeit 
eines erhöhten Schutzzolles. as Roggenmehl auszu⸗ 
führen, dazu bedarf es nicht der Erleichterung, ſondern nur 
in Ausfuhr des Weizenmehl. In Frankreich iſt das 
oggenmebl als ſolches gar nicht befteuert, der indirecte 
Schutz ſelbſt, der auf dem Roggenmehl liegt, iſt dort viel 
geringer als der, den wir heute ſchon gewähren und doch 
wollen wir uns vor der auswärtigen Concurrenz noch 
mehr ſchützen. Das Merkwürdigſte iſt, daß in den Mo⸗ 
tiven die Unrichtigkeit des famoſen Satzes, daß das 
Ausland den Zoll trägt, zugegeben wird. Die Vorlage 
ge noch viel weiter. Sie ftellt ſogar die Theorie auf, 
aß ſämmtliches inländiſches Getreide um die Summe 
des auf das ausländiſche gelegten Zolles vertheuert wird. 
Wenn das Einer von uns ſagte, würde man ihn als 
den abſtracteſten Theoretiker verhöhnen. Ich möchte die 
Regierung um eine authentiſche Erklärung bitten: glaubt 
ſie, daß das Ausland den Zoll trägt oder nicht, ſollen 
wir vielleicht annehmen, daß ſie es an den geraden Tagen 
glaubt, an den ungeraden aber nicht laubt? (Heiterkeit) 
Was die Wollenwaareu betrifft, fo fteben wir auch vor 
einer Menge von Widerſprüchen. Das Syſtem, welches man 
uns letzt vorſchlägt, wurde bei der Berathung des Zolltarifs 
reiflich erwogen, aber von den Herren, die als gewiegte 
Kenner auftraten, als unpraktiſch und undurchführbar hinge⸗ 
are Ich gebe zu, daß in den heutigen Motiven ein 
heil der damaligen Behauptungen aufrecht erhalten 
worden iſt, in den wichtigſten Punkten aber iſt man zu 
den früheren Vorſchlägen zurückgekehrt. Statt die 
Steuer und Hilfsquellen dadunch zu vermehren, daß Sie 
die Thätigkeit vermehren, die Möglichkeit der Arbeit und 
des Verkaufs nach außen zu erleichtern, verſtopfen Sie 
die Quellen der Ernäbrung und Wohlfahrt. Sie haben 
es neulich mit der Beſteuerung der Papiere gethan, ſie 
wollen es auch beute. Ich möchte Se doch warnen, 
ohne Ihrem Prinzip etwas zu vergeben, auf dem Wege 
weiter zu gehen, den die Regierung Ihnen jetzt vor⸗ 
schlägt. Im nächſten Jahre wird eine unab ehbare Reihe 
von Petitionen erfolgen. Bereits ſind die chiefertafeln 
im 1 eine gone Reihe von Intereſſenten melden 
ch, olle wollen Abhilfe und Zölle, die an die Grenzen 
es Mönlihen und darüber hinausgehen. Dann wird 
in der Nation das Gefühl der Schwäche und Furcht vor 
dem Auslande, die Furcht des Einen vor dem Andern 
latz greifen, was obnmächtige und unbrauchbare 
Nationen erzeugt und Sie werden ſich wundern über die 

Eee Ihrer Politik. (Beifall links) 2 
bg. v. Kardorff: Hier handelt es ſich, wie beim 
2 um ein Corriairen von Fehlern bet Feſt⸗ 
ellung des Tarifs. Herr Bamberger bat fi darüber 
beſchwert, daß der Reichskanzler das Freihandelsprinzip 
mit dem Coloradokäfer verglichen hat. Ste haben wohl 
vergeſſen, mit welchen Schimpf⸗ und Schmähworten ſie 
uns Schutzzöllner überhäuft haben, als wir noch in der 
Minorität waren. Jedermann weiß, daß der Reichs⸗ 
kanzler früher Freihändler war, aber wir rechnen es 
ihm gerade zum Verdienſt an, daß er ſich durch die 
factiſchen Verhältniſſe eines Beſſeren belehren läßt Die 
neue Wirthſchaftspolitik bat ſich innerhalb der letzten 
Jahre glänzend bewährt; ſelbſt Herr Oechelhäuſer bat 
zugegeben, daß der größte Theil der Induſtrie fi jene 

in einer beſſeren Lage befände, als vor andertba 
Jahren. (Widerſpruch lints.) Weiter bat uns der 
Abg. v. Forckenbeck geſagt, daß die Miethen in Berlin 
ſich entſchieden im Aufſteigen befinden. (Widerſpruch 
lints.) Ein beachtenswertbes Symptom iſt auch die 
Abnahme der Concurſe und Subbaſtationen Mit 
Ihren Angriffen auf die neue Wirthſchafts politik 
werden Sie kein Gluck baben, denn das Land bat 
geſehen, daß die Induſtrie ſich entichteden gekräftigt bat 
und wird hoffentlich denen kein Vertrauen ſchenken, 
„ . keit des künftigen Reichstags 5 
. D 8 

Gelen 101 ; x mit der Wirthſchaftspoliti 
g. 2. Benda: Nachdem mein reunde 
N Me ernennen Bee oe ae 
gelehnt haben, werden wir auch gegen den Mehtzoil 
ftimmen. Die Motive der jegigen Vorlage führen noth⸗ 
wendig zu dem Ergebniß, daß früher die Zölle auf 
Roggen und Weizen zu boch normirt waren“ In der 
Frage des Traubenzolls find wir bereit, die Regierung 
in der Abwehr des Mißbrauchs zu unterftügen, glauben 
aber, daß der Zoll von 154, nämlich 50 K des Wertbs, 
viel zu hoch iſt. Ich möchte Ihnen empfeblen mit Rüds 
ſicht darauf, daß man den Genuß friſchen Obſles nicht 
1 9 8 von uns normirten 

atz von 1 zu acceptiren. 

eibg. v Mirbach: Der Reichskanzler iſt nie ein 
abſoluter Freihändler geweſen, er iſt aber auch nicht ein 
einſeitiger Schutzzöllner geworden; auch wir fteben auf 
dieſem Standpunkt. Bei den vorliegenden Poſitionen 
bandelt es ſich aber nicht um Erhöhungen der Zölle, 


„In dem kritiſchen Punkte des Staatkbeitrags 
ſteht die Fraction nach wie vor auf dem im Plenum 
wie in der Commiſſion wiederholt bezeichneten Stand⸗ 
punkte und wird ſich demzufolge sen eine Bethei⸗ 
ligung des Staates an der L 
ausſprechen. Der in conſervativen Kreiſen au Nahe 


und Induſtriellen, welche den Nachweis führten, daß die 
eingeführten Zölle ihre Industrie ſchädigten und den 
Export durch Vertheuerung des Rohmaterials oder 
Halbfabrikates enorm erſchwerten, wurde geantwortet, 
die Zeit ſei noch zu kurz, um eine ausſchla gebende Er⸗ 
. — 54 zu gewähren. Als aber dieſelben Petenten Er⸗ 
öbung von Zöllen verlangten, da war Alles klar, da 
war durchaus keine längere Probe nöthig und ſofort 
war man zu geſetzlichen Verbeſſerungen bereit. Hat doch 
der Reichskanzler bereits alle Petenten eingeladen, ſich 
zu melden und ſich zu Erhöhungen immer bereit erklärt, 
zu Herabſetzungen niemals. In den Motiven der Vor⸗ 
lage — ſo gut wie ſede Andeutung der Thatſache, daß 
in erſter Linie Herabfegungen verlangt wurden. als o 
es kr) blos um Anträge auf Erhöhung von Zöllen, auf 
Beſeitigung der inneren Concurrenz und nicht auf Er⸗ 
leichterung des Exports bandelte. Ich habe an die Verſiche⸗ 
rung, an dem Tarif nicht einſeitig rütteln zu wollen, ſchon 
damals nicht geglaubt, als ſie gegeben wurde. Glauben 
die Herren noch letzt, daß wir an der ganzen Umkehr 
Schuld ſeien, und daß, wenn wir die geringen Eiſen⸗ 
und Ausgleichszölle vor Jahren bewilligt hätten, die 
ganze Hochflut wirtbichaftlicher Umkehr bis zur letzten 
Etappe, der Kriegführung gegen das Freizüglgkeitsgeſetz, 
nicht über uns gekommen wäre? Die Wirthſchafts⸗ 
olitik des Reichskanzlers von ſolchen minimen Um⸗ 
ſtänden abhängig zu machen, kommt mir wie eine Art 
bon Blasphemie vor. Ich darf heute wohl ſagen: 
8 e . 255 u Lan 2 20 Alb ee 
a 5 find wir ja von der Vergö ung jener x afts⸗ 
ſprochen wird, iſt noch nicht zu erkennen. Derſelhe 1 potitif nicht mebr weit entfernt. (Hört! hört!) — Nun 
ſoll, wie es heißt, erſt zwiſchen der zweiten und J dat es ſich gezeigt, daß ſowohl die Mülleret wie auch 
dritten Leſung der Vorlage zum Ausdruck gebracht Meeraner Induſtrie durch den Zolltarif auf's 
werden. In wie weit die Befürchtung der Schwerſte getroffen worden find, die letztere allerdings 
„Germania“, daß das neue Project fi als unaus⸗ 5 
führbar erweiſen werde, ſich erfüllen wird, bleibt 
abzuwarten. Nach der Stellung, welche das Centrum 
zu dem Unfallverſicherungsgeſetz angenommen hat, 
kann man ſich darauf verlaſſen, daß die Herren eg 
v. Hertling u. Gen. ſich nicht ſcheuen werden, den 
Staatszuſchuß in irgend einer Verhüllung anzu⸗ 


nehmen, um das Geſetz zu Stande zu bringen. Im n. Sf, 0 
Centrum richtet man 0 eben darauf ein, bei den da bat . dez 1 an at 
Wahlen ein Compagnon-Geſchäft mit dem Reichs⸗ en mit dem Goloradofäfer zu vergleichen fet. 
kanzler & machen oder denſelben zu verhindern, aus ] Auf welche Höhe der Discuſſion kämen wir wohl, wenn 
dem Scheitern des Unfallverſicherungsgeſetzes Kapital | e u in ds ane anwenden wollten? 
zu Ungunſten des Centrums zu ſchlagen. rede Neiiälenner wie, im io Dielen 
N N n Beziehungen auch rückſichtlich der Höflichkeit 
Bei der geſtrigen erſten Leſung des Budgets ren erimirten Standpunkt ein; ich kann wenigftens 
im däniſchen Folkething erklärte der Deputicte icht finden, daß die Vergleichung der Anſichten eines 
Holſtein Ledreborg von der Linken, daß nach den e Theiles des Daules und ber neblibeten ABelt 
Reſultat der Neuwahlen ein weiteres kn.. 


vit der Natur Fo 8 18 u befondere 

kommen des Folkething nicht möglich jei. dear 8 . 

e . wenn, Das Folket 14 7 u bern de 7 — os abe 
ner bisherigen Stellung feithalte, werde a — n 

ſcheinlich auch das dee an feiner vis⸗ Mn deren Ente dere man ein mod wei 

herigen Stellung feſthalten, die Conſequenz 

davon brauche er nicht weiter auszuführen. In 


tärkeres Epitheton für den Schutzzoll entnehmen als 
as neulich vom Reichskanzler auf 75 Freihandel 
Abgeordnetenkreiſen wird dieſe Aeußerung als die 
des Follething einer abermaligen Auflöſung 
des Folkething an eſehen. 
Die Bureaur des franzöſiſchen Senats haben 
eſtern die Commiſſion zur Vorberathung des Bardoux⸗ 
ſchen Antrags betreffend die Wiedereinführung der 
Liſtenwahl gewählt. Von den gewählten Mit⸗ 
gliedern iſt nur ein Mitglied für den Bardoux'ſchen 
Antrag. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, der Senat werde in Erwägung, daß die 
Frage ſpeziell die Wahlen zur Deputirtenkammer 
betreffe, den Antrag nicht im Prinzipe ablehnen; er 
werde aber die tranſttoriſche Beſtimmung unter⸗ 
drücken, nach welcher die Zahl der Deputirten um 
etwa 118 vermehrt werden ſolle. In den Bureaur 
ſtimmten 77 Senatoren gegen den Bardoux'ſchen 
Antrag, 18 für denſelben, 86 Senatoren enthielten 
ſich der Abſtimmung. 


Reichstag. 
52. Sitzung vom 30. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteben die beiden Vor 
wegen ſgeuperung des Zolltarifs und Es 
darauf bezügliche Petitionen. Die eine Vorlage will 
einen neuen Traubenzoll von 15 «4 pro 100 Kllogr. 
einführen und den Mehlzoll von 2 M auf 3 & erhöhen; 
die andere Vorlage beſchäftigt ſich mit dem Zoll auf 
unbedruckte und bedruckte Tuch⸗ und Zeugwaaren; die⸗ 
ſelben ſollen nach ihrem relativen ewichte pro 
Quadratmeter in zwei Stufen verzollt werden, die 
gröberen, ſchwerer als 200 Gr. pro Quadratmeter mit 
135 ; die feineren, leichter als 200 Gr. pro Quadrat⸗ 
meter mit 220 / pro 100 Kilogramm. 

Abg. Bamberger: Der Traubenzoll kann ſelbſt 
von unſerem Standpunkte aus im Prinzip nicht be⸗ 
ſtritten werden, wogegen die Frage, ob eine Zollerböhung 
auf die beiden anderen Gegenſtände Platz greifen ſoll, 
verneint werden muß. Die Einführung des Trauben⸗ 
zolles iſt nur die Frage einer Wortinterpretation eines 
gegebenen Geſetzes, wenn importirte Trauben nur ein 
anderes Wort für importirten Wein ſind und dieſer 


Abonnements auf die Danziger 
Zeitung pro Juni nimmt jede Poſt⸗ 
anſtalt entgegen, in Danzig die 
Expedition Ketterhagergaſſe No. 4. 


Gedanke, den Staatsbeitrag nur für einige Jahre zu 
bewilligen, muß, abgeſehen von prinzipiellen Bedenken, 
ſchon darum zurückgewieſen werden, weil er die 
definitive und dauernde Bewilligung zur Folge 
hat. Es würde ſchwer, ja unmöglich ſein, den Staat 
von dieſer Laſt zu befreien, und dieſelbe den Arbeitern 
aufzuerlegen, nachdem einmal das gefährliche Prinzip 
unmittelbarer Staatshilfe für den einzelnen Arbeiter 
a worden. Man wird darum jeden Verſuch, 
auf dieſem Wege zu einem Compromiſſe zu gelangen, 
aufgeben müſſen; ob ſich nicht vielleicht 10 anderem 
Wege ein Ausgleich zwiſchen den Wünſchen des Reichs⸗ 
kanzlers und dem zweifelloſen Willen der Mehrheit des 
Reichstags finden laſſe, wird augenblicklich in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen vielfach discutirt; wir fürchten aber, 
daß alle Verſuche an der deutlich genug verrathenen 
Abſicht ſcheitern werden, dem Arbeiter zu zeigen, wie 
woblwollend der Staat für ihn ſorge.“ 

Welcher Art dieſer neue Compromißgedanke iſt, 
von dem in der That in Centrumskreiſen viel ge⸗ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Mai. Der Reichstag genehmigte 
in ſeiner geſtrigen Abendſitzung den Mehlzoll uach 
der Regierungsvorlage mit dem Antrag Heereman, 
betreffend den Identitäts⸗Nachweis bei der Mehl⸗ 
ausfuhr. Die Berathung des Wollgewebe⸗Zolles 
mußte wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
schließlich vertagt werden. 

Dublin, 31. Mai. Der Hauptorganiſator 
der Agrarliga, Kettle, iſt Montag Abend in Maas 
unter der Beſchuldigung der Aufreizung der Be⸗ 
völkerung zum Widerſtand gegen die Bezahlung 
geſetzlicher Schulden verhaftet und gefangen geſetzt 
worden. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 30. Mai. Aus der Grafſchaft Galway 

wird abermals ein mit der agrariſchen Bewegung in 

Zuſammenhang ſtehender Mord gemeldet. 
Nach einem Telegramm der „Times“ aus Cal⸗ 
eutta von geſtern iſt der indiſchen Regierung der 
peremptoriſche Befehl zugegangen, das Pi chinthal ſo 
ſchnell als möglich zu räumen; die Stadt Quetta ſoll 
die äußerſte Grenzſtellung der engliſchen Truppen 
bilden. Der Befehl zur Räumung des Piſchinthales 
erfolgte trotz des von der indiſchen Regierung dagegen 
erhobenen Widerſpruchs. 
Rom, 30. Mai. Nach dem „Popolo Romano“ iſt 
das Affidavit von dem Miniſterium aufgehoben worden, 
fo daß alle ausländiſchen Beſitzer von italieniſcher 
Rente von jeder Declaration bei der Couponszahlung 
entbunden ſind. 
Athen, 30. Mai. Der Commandant der 

geießiigen Weſtarmee, General Soutzo, hat ſich nach 
eukas begeben. — Leſſeps hat die Durchſtechung des 
ſthmus von Korinth nach Maßgabe der in dem 
eſeze vom Jahre 1869 enthaltenen Bedingungen 
bernommen. 

Berl Selgrad, 30. Mai. Der zum Geſandten in 
erlin ernannte bisherige Minifterrefident in Bukareſt, 
etroniewitſch, iſt nach feinem neuen Beſtimmungsorte 


abgereiſt a 

Bukareſt, 30. Mai. In der heutigen Sitzun 
der Kammer legte der Finanzminiſter en 01 25 
entwurf vor betreffend den Umtauſch und die Be⸗ 
zahlung der Gprocentigen Schuldverſchreibungen der 
Eiſenbahn,⸗Actiengeſellſchaft, wogegen für 40 Millionen 
1 3 werden und der Sitz 
n von Berlin nach Bukareſt verlegt 


Wege, welche die Regierung eingeſchlagen bat. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 31. Mai. 

Die geſtrigen Verhandlungen des Reichstags 
über die Abänderungen des Zolltarifs mögen 
recht intereſſant geweſen ſein; aber man wußte von 
vornherein, daß ſie auf das Ergebniß der Abſtim⸗ 
mung keinen Einfluß mehr ausüben würden. Der 
heutige Reichstag iſt noch derſelbe, welcher im 
Sommer 1879 den neuen Zolltarif zu Stande 
brachte, er hat noch dieſelbe durch die „volkswirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung“ repräſentirte Mehrheit. 
Dieſe wollte vor Kurzem bereits in ihren Fugen zu 
krachen beginnen, aber ſie iſt wieder zuſammengeleimt 
worden und hält dieſe Seſſion noch aus. Sie hatte 
ſich für die Zollerhöhungen erklärt, damit war deren 
ir gewiß. Aber es iſt in der ſchutzzöllneriſchen 
Mehrheit das trübe Gefühl verbreitet, daß es mit 
der Herrlichkeit bald ein Ende nehmen könnte. Die 
Anſtrengungen, dies zu vertuſchen, die angeblichen, 
Segnungen der neuen Wirthſchaftspolitik zu preiſen, 
ſind nur eine Beſtätigung jenes ſchleichenden, unheim⸗ 
lichen Gefühls, das die Freude an dem Errungenen 
nicht aufkommen läßt. Auch der Leiter unſerer 
Politik kann ſich des unheimlichen Gefühls nicht 
erwehren, daß hier der ſchwache Punkt liege, welcher 
ihm am gefährlichſten werden kann und auf die 
Länge werden muß. Er hat vorher auf anderen 
Gebieten faſt unglaubliche Schwierigkeiten über⸗ 
wunden; aber er fühlt, daß er es hier mit un⸗ 
wandelbaren Geſetzen zu thun hat, die man ableugnen, 
1 Wirkungen man der Menge eine Weile durch 
allerlei Künfte verbergen kann, die aber in nicht 


krägliches Verhältniß zum Auslande kämen? Wir werden 
ja nächſtens das berathen, was man euphemiſtiſch den 
Öfterreichifchen Handels vertrag nennt; dieſer Vertrag iſt 


Politit nicht den geringſten Sinn hat. Heute ſehen wir, 
der mäßige Schutzzoll, der uns verſprochen war, 


werden ſoll 
der Weber und Spinnerei auch zur Erzeugung der 


Entrüſtung ſprach man beim Zolltarif davon, daß 
England mit feinen ſchlechten Sboddywaaren die 
wohlgeſittete deutſche Nation üderſchwemme und daß 
man dieſe Waaren vom deulſchen Markte fern 
balten müſſe. Was iſt die Folge davon? Wir 
machen letzt die Shodbywaaren ſelbſt. wir. haben letzt 
nationale Sboddyfabrication ſtatt der engliſchen. Was 
iſt aus der Borausſetzung geworden, daß die Hafen⸗ 
concurrenz Rußlands gegen unſere Oſtſeehäfen nicht 
bedeutend jet? Erkundlgen Sie ſich, was letzt Liban 


Reſolution nicht acceptiren, da dieſelbe die Landwirth⸗ 
Schaft nicht ſchützt, ſondern ganz erheblich trifft. Die 


langer Friſt ſich ſiegrei l 18 45 tet, und wie die rüſſiſchen Exporteure dem Handel | entſprechen die Kornzölle. Die uͤberwiegende Mebrheit 
greich geltend machen müſſen.] Ain verzollt wid de borgelälagene Tranbens bon Danzig. und Königsberg die Ihädigendfte | der Bevolt bein ehr lebbaftes Intereſſe daran, 
Immerhin ein Fortſchritt iſt es, daß bie | de im rihtigen Berhättniß zum Weine ice] Yon * 3 9 x Bevölkerung bat ein fe > 


das wird in der zweiten Berathung zu prüfen 
ſein. Ganz anders verbält es ſich mit den Vorſchlägen 
auf Erhöhung des Mehlzolles und des Zolles auf 
Tuch und Zeugwaaren. Hier ſtehen wir raſcher, als 
die meiſten wohl geglaubt, vor der Thatſache, daß die 
Conſequenzen einer ſelbſt von ihrem eigenen Geſichts⸗ 
punkte aus allzu ſtark durchgreifenden S utzzollbewegun 

ſich in ihren verhängnißvollen Irrthümern zeigen un 

daß man die begangenen Fehler nur noch durch neue 
ſtarke Fehlgriffe gut zu machen weiß. Auf die Anglogle 
mit der Aufhebung des Flachszolles im vorigen Jahre 
darf man ſich durchaus nicht berufen; denn dieſe war 
keineswegs eine Correctur des Zollgeſetzes ſubſtantieller 
Art ſondern nur die Ausmerzung eines Verſehens, da 

durch eine überraſchende Abſlimmung und eine Art von 
Mißverſtändniß in das Geſetz hineingekommen und in 
allſeitigem Einverſtändniß beſeitigt wurde. Hier ſtehen 
wir vielmehr vor einer prinzipiellen Neuerung: auf zum 
Theil ſchon recht boch mit Zöllen bedachte Materien 
ſollen nun erhöhte Zölle gelegt werden, weil die gegebene 
Geſetzgebung ſich als ſchädlich erwieſen hat. Ich rede nicht 
davon, daß man uns verſprochen hat, an dem Tarif ſo 
bald nicht zu rütteln und uns vor Erleichterungsanträgen 
gewarnt bat. Aber eigenthümlich iſt es doch, daß man 
jede Erleichterung grundfätzlich ablehnt, wo es ſich 
aber um Erſchwerung des Eingangs fremder Waaren 
handelt, die Vorſchrift am Zollgeſetz nicht zu rütteln 
nicht mehr anerkennt. Auf die Petitionen der Müller 


nationalliberale Partei ſich veranlaßt geſehen 
hat, die ihr 1 5 Minka bei 5 Ber 
beſſerung des Zolltarifs auf dem Wege der Zoll⸗ 
erhöhungen klar und deutlich abzulehnen. Der 
„fortſchreitende Rückſchritt“ in der —.— Reichs⸗ 
politik, von dem auch der ſocialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Auer ſprach, ſcheint in der That die Be⸗ 
denken der nationalliberalen Partei gegen eine ent⸗ 
ſchloſſene Politik erſchüttert zu haben. Die Beſchlüſſe, 
welche in einer vorgeſtern in Berlin ſtattgehabten 
Beſprechung über die Stellung der Partei bei den 
8 gefaßt worden ſind, dürften darüber auf⸗ 
ären. 

Die Fractionen haben ſich in den letzten Tagen 
wieder mit dem Unfallverſicherungsgeſetz be- 
faßt. Beſonders geſpannt war man auf die Haltung 
des Centrums. Die „Germ.“ beſtätigt heute unſere 
Meldung, daß die Conſervativen eine Bewilligung 
der Staatszuſchüſſe auf Zeit vorgeſchlagen 
haben; ſie ſagt, das Centrum werde jedoch „vor⸗ 
ausſichtlich“ an den Commiſſionsbeſchlüſſen feſt⸗ 
Halten. Weiter ſchreibt die „Germania“: 


regel, die man uns beute vorſchlägt, iſt, daß fie das Uedel 
verſtärkt, weil fie den Grund der 3 verkennt. Die 
weſentlichſte Klage kommt daher, daß das Ausland 
unſere Waaren nicht mehr kauft oder in geringerem Um⸗ 
ange als früher, da das Rohmaterial und die Hald⸗ 
abrikate, die wir vom Auslande bezieben müſſen, gerade 
die Elemente unſerer Ausfuhr vertheuern, gang abgeſehen 
von dem, was wir für die Nahrungsmittel mehr bezahlen 
müſſen. Bei zwei Artikeln iſt man alſo heute ſchon fo 
weit gekommen, daß felbft der Blindeſte ſich dem Fehler 
nicht verſchließen kann, der gemacht worden iſt, daß es 
noch bei einer unabſehbaren “ge: von Artikeln 
äbulich kommen wird, unterliegt für mich keinem 
weifel. Studiren Sie die Berichte der Handels⸗ 
ammern und der einzelnen Induſtrien, und in 
bundert Fällen wird Ihnen geſagt werden, daß 
ähnlicher Schaden erlitten wird. ir ſind 1879 nicht 
müde en, Ihnen klar zu ſtellen, daß Deutſchland 
weſentlich ein induſtrielles Land des Exports jet, Ihnen 
die Tabelle der Eine und malen vorzubalten und zu 
eigen, daß Deutſchland bauptſächlich Fabrikate aus⸗ 
übrt, und daß es daber ein ſchwerer wirthſchaftlicher 
Mißgriff wäre, die Elemente unſerer Ausfuhr durch 

ölle zu vertbeuern. Beim Mehl liegt die Sache noch 
ärker als bei der Meeraner Induſtrie. Das Mehl hat 
in ſeinen Petitionen gar keinen Schuszoll verlangt, 
fondern immer nur um Exporterleichterungen gebeten. 


roducte, weil davon ihre Einnahmen abhängen. Eine 
bea für die arbeitenden Klaſſen aber iſt, daß 
e dauern 


11 erhält, liegt ſehr viel an den hohen Preiſen der 


fi 
der Helmath Damit iſt aber ſchlagend bewieſen, das 
für die Lage der Arbeiter die Lebensmittelfrage Gen 
ndifferent if. Eine ſolche Theorie bat einen gewiſſen 


ch ſehr bald als N 

i änglichkeit tritt jeßt zu Tage, anflatt 
a Fehler dadurch gutzumaden, daß 
man die falſche Mo regel zurücknimmt, gebt man auf 
dem bedauerlichen Wege immer weiter und vergrößert 
dadurch das Uebel. Zu der Nothlage, welche durch die 


Garnzölle unter den Webern in Meerane herbeigeführt 
worden iſt, kommt noch die Vertheuerung der Lebens⸗ 
mittel. Der Abg. v. Mirbach behauptet zwar, die Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel komme für den Arbeiter gar 
nicht in Betracht, ſobald derſelbe nur Arbeit habe, wenn 
man aber bedenkt, daß faſt der ganze Arbeitsoerdienſt 
zur Befriedigung der nothwendigſten Lebessbedürfniſſe 
in Anſpruch genommen wird und daß dabei ganz minime 
Beträge ſchon eine erhebliche Rolle ſpielen, ſo wird man 
ſchwerlich behaupten können, daß eine Steigerung des 
Preiſes der Lebensmittel für den Arbeiter gieichgiltig ſei. 
Und dieſe Steigerung, welche durch die Zölle herbei⸗ 
geführt worden, iſt keineswegs gering. Nach Erhebungen, 
die ich in einem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirk angeſtellt 
habe, beziffert ſich dieſelbe auf etwa 10 Wenn es nun 
nachgewieſen iſt, daß die Meeraner Weber unter der 
Höhe der Lebens mittelpreiſe erheblich leiden und daß in 
Folge des durch die Garnzölle herbeigeführten Darnieder⸗ 
liegens ihrer Induſtrie die Löhne außerordentlich niedrig 
find, fo ergiebt ſich als nothwendiges Heilmittel, daß Sie 
die Kornzölle beſeitigen und die Garnzölle wieder auf 
ihre natürliche Höhe dringen, um dadurch die Weberei 
dem Auslande gegenüber concurrenzfähig zu machen. 

Schatzſecretär Scholz: Der ze Bamberger 
behauptete, wir befänden uns mit dieſer Vorlage an 
einer bedeutungsvollen Etappe in der Entwickelung 
unſeres Tarifs. Daß von einer prinzipiellen Neuerung 
gar nicht die Rede iſt, erſehen Ste daraus, daß wir nur 
in drei unbedeutenden Punkten die beſſernde Hand an 
den Tarif legen. Nur an dem Prinzip der Tarif⸗ 
reform fol nicht gerüttelt werden, daß aber in den 
Detailbeſtimmungen manche Fehler zu verbeſſern 
ſind, das hat die Regierung niemals verkannt, 
und fie würde ihre Pflicht verletzen, wenn fie die 
Uebelſtände fortdauern laſſen wollte, die zu Tage getreten 
find. Der Abg. Bamberger ſtellte ferner 3 — 
darüber an, wie viele Schiffbrüche die Regierung 
inzwiſchen erlitten habe, und knüpfte hieran insbeſondere 
die Frage, was denn durch die Kampfzölle bisher erreicht 
worden ſei. Bisher ſind Zölle, welche die Regierung als 
Kampfzölle gebrauchen wollte, hier noch gar nicht 
bewilligt worden, wenn auch die Abſicht auf ſolche 
Kam pfzölle keineswegs aufgegeben if. Der Abg. 
Bamberger hat ferner gefragt, welche günſtigen Refultate 
denn die Entwickelung der Spinnerei aufzuweiſen habe. 
Innerbalb zwei Jahren iſt es gewiß nicht zu verlangen, 
daß dieſe Reſultate ſich ſchon zeigen ſollen. Gerade dies 
der Grund, weshalb wir nicht darauf eingeben, jetzt 
wieder die Garnzölle herabzuſetzen, weil wir dadurch den 
Zweck, die Spinnerei lelſtungsfäviger zu machen, anf. 
eben würden. Auf die pathetiſchen Schlußworte des 
rn. Bamberger, daß ſolche Maßregeln dazu führten, 
eine Nation ihres ganzen Selbſtvertrauens zu berauden 
fie ſchwach und widerſtandsunfähig zu machen, antworte 
ich nur: Hr. Bamberger wird gewiß nicht behaupten 
wollen, daß Amerika ſich durch ſolche Maß regeln ſchwach 
und widerſtands unfähig gemacht hade. (Beifall rechts.) 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. v. Benda 
verlangt, daß man zu den niedrigen Kornzöllen zurück⸗ 
gehe, welche die Regierung in dem Entwurf des Zoll⸗ 
tarifs urſprünglich vorgeſchlagen hatte Wenn er die 
Kornzölle für ſchädlich hält, weshalo ver angt er nicht 
deren völlige Beſeitigung? Man weiß nie, woran man 
mit den Herren iſt; fie ſind nicht warm, nicht kalt. Wie 
wenig nützlich ihnen ein ſolches Verh uten iſt, ſollte ihnen 
doch ihre . zum Reichskanzler zeigen. Wenn 
das ganze Schutzzollſyſtem wirklich, wie Sie behaupten, 
ſich ganz und gar nicht bewährt hat, ſo weiß ich nicht, 
wes halb Sie fortwährend große Reden darüber halten. 
Das Land müßte es ja dann aus eigener Erfahrung 
wiſſen. Hr. Bamberger äußerte ſeinen Unwillen darüber, 
daß man der Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers eine 
beinahe göttliche Verehrung zolle. Ich din gewiß ein 
Gegner alles 9 und eine Verherrlichung, 
wie Hr. Mosle ſie neulich hier entwickelte und bei der 
nur noch die Drehorgel fehlte (Heiterkeit), iſt mir in 
pe. Grade zuwider. Aber baren Sie ſelbſt nicht 
äher, als der Reichskanzler noch eine Wirthſchaftspolitik 
in Ihrem Sinne verfolgte, ihn ebenſo verherrlicht? (Abg. 
Sonnemann: Ich nicht!) Sie find nicht der letzte 
dabei geweſen. Die Behandlung des Themas vom 
armen Mann“ und vom theuren Brod hat Hr. Richter 
beute auffallender Weiſe ſelnen Freunden Bamberger 
und Löwe überlaſſen. Wenn dieſe immer wiederkehrenden 
Behauptungen etwas beweiſen könnten, ſo ſollte man 
wirklich glauben, daß das Brod theuer ſei. Mit dieſem 
ewigen Geſchrei wird es Ihnen noch gehen, wie dem 
Schäfer mit ſeinem Rufe: „Der Wolf iſt da.“ Nach 
meiner Ueberzeugung werden eine oder zweit gute Ernten 
genügen, um alle Klagen und die Zollpolitik des Reichs⸗ 
kanzlers in glänzendem Lichte erſcheinen zu laſſen. Dieſe 
Verſuche, auf den armen Mann zu ſpeculiren, werden 
Ihnen nichts helfen. Der Reichskanzler tft Ihnen auch 
darin über, das werden die Wahlen deweiſen. Als der 
Kornzoll deſchloſſen wurde, hieß es, in kurzer Zeit 
würden Hunderttauſende von Petitionen die Wieder⸗ 
aufgebung des Zolles gebieteriſch fordern. Wo find 
denn jene Petitionen? o iſt denn die Antikornzoll⸗ 
Liga, die Sie uns in Ausſicht geſtellt haben? Es ift 
recht ſchade, daß fie nicht zu Stande gekommen tft, fie 
wäre gewiß ſehr nett geworden. er rechts.) Die 
Erfahrung hat gegen Sie entſchieden und alle Verſuche, 
dies zu beſtreiten, helfen Ihnen nichts. In einer V 
ſammlung in Dortmund hat der Abg. Richter be⸗ 
hauptet, ich hätte mich früher gegen Gelreidezölle aus⸗ 
geſprochen, weil dieſelben dem Arbeiter das Brod ver⸗ 
theuerten. Cs tft dies durchaus unbegründet. Ich h 


er⸗ 


abe 


Getreides zu Ern werde, auf den Anbau von Brenn⸗ 


bg. Auer: Der Reichskanzler hat einmal geſagt: 
Die Re ie enden wiſſen häufig 20 2 — 7 
zu Mutbe ift. 
wie den Webern in jenen l Diſtricten zu Muthe 
fein würde, als er ihnen das zu ihren Nachtarbeiten fo 
mens nothwendige Petroleum durch Steuern ver: 
thenerte? Auch darin iſt der Reichskauzler ſelber ein 
lebendiges Beiſpiel für die Wahrheit ſeines eigenen 
— — daß er beſtrebt ift, zu den bereits beftehen- 
den Steuern noch immer neue hinzuzufügen. Ich muß 
mein lebhaftes Bedauern darüber äußern, daß die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung nicht bereits früher Anlaß genommen hat, 
dem Nolhſtande in Glauchau und Meerane entgenzutreten, 
obwohl doch —.— im Vorjahre die Sache anläßlich de⸗ 
züglicher Aa onen im ſächſiſchen Landtage discutirt 
wurde. Man iſt in der ſächſiſchen Regierung doch ſonſt 
nicht ſo ne; beiſplelsweiſe hat fie einen Geſetzentwurf 
wegen Einführung der obligatoriſchen Ardeitsbücher beim 
Bundesrath eingebracht, ohne allerdings ſelbſt bet dieſer 
reactionären Körperſchaft darin Entgegenkommen zu 
finden. Meines Erachtens iſt die Vorlage nicht von 
dem Geſichtspunkt zollpolitiſcher Rückſichten, ſondern als 
eine Nolhſtands vorlage zu beurtheilen. Um einigermaßen 
Erleichterungen zu gewähren, werden ich und meine 
eunde für die Vorlage ſtimmen, ſoweit fie ſich auf 
höhung des Gewebezolles bezieht, wenngleich wir das 
nicht für hinreichend — ondern im Jatereſſe der 
Concurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie eine Erniedrigung 
der Garnzölle für nothwendig erachten. Nehmen Sie 
dieſe Notpſtands vorlage an. 1 
Sächſ. Bundescomm. Böttcher: Die Vor⸗ 
würfe des Vorredners gegen die ſächſiſche Regierung find 
unbegründet. Schon im vorigen Laudtage iſt die Re⸗ 
gierung bemüht geweſen, dem Nothſtande in Glauchau 
und Meerane zu Leibe zu gehen. Es hat ſich auch ein 
gewiſſer Erfolg gezeigt. 


ich, daß ich heute weder von dem „armen 
von dem „theueren Brod“ geſprochen habe. 
zu denen, die gewiß am wenigſten Wahlreden dieſer Art 


Es 259 perſönliche Bemerkungen. 
Abg. Bamberger: Herrn v. Schorlemer erwidere 
Mann“, noch 


Ich gehöre 


halten. 

Abg. Richter (Hagen) verwahrt ſich dem Abg. 
v. Schorlemer gegenüber dagegen, daß er Maſſenpetitionen 
gegen die Getreidezölle in Ausſicht geſtellt, ſowie zur 
Bildung einer Kornzoll⸗Liga aufgefordert habe. Was 
das angeblich falſche Citat aus einer Rede des Herrn 
v. Schorlemer betreffe, ſo habe er, Redner, den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht derſelben vor ſich, in dem es heiße: 
„Ich wünſche keine Getreidezölle, weil ich der Bepölle⸗ 
rung das Brod nicht vertheuern will.“ (Hört! hört! links.) 

Abg v. Schorlemer (Alſt): Bei der letzterwähnten 
Rede von mir bandelte es ſich um die Frage eines 
hohen Getreidezolles, gegen den ich mich mit jener 
Aeußerung gewandt habe. (Abg. Sonnemann: 
Dieſen Mohren werden Sie niemals weiß waſchen! 
Große Heiterkeit) Hr. Sonnemann, Sie ſind ja ſchon 
ein weiß gewaſchener Mohr. (Erneute Hetterkeit.) 

Abg. Richter (Hagen) bittet den Vorredner, nach 
den Erfahrungen, die er mit ſeiner heutigen Ausrede 
gemacht, künftig etwas vorſichtiger zu ſein, eine Mahnung, 
die Abg. v. Schorlemer zurückweiſen zu müſſen glaubt. 

Damit ſchließt die erſte Leſung. In der zweiten 
5 3 die einzelnen Tarifpoſitionen beſonders 

cutir 

Der Zoll auf Weintrauben ſoll nach der Vor⸗ 
lage 15 «4 für 100 Kilogr. betragen. — Abg. Sonne⸗ 
mann beantragt, nur einen Zoll von 10 A eee 
dagegen Weintrauben, welche nicht zur Wein ere 
2 in Körben von 8 Kilogr. und weniger zollfre 
zu laſſen. 

Abg. Sonnemann; Ich habe mich bei einem 
früheren Anlaß ſchon für einen mäßigen Zoll von 
Trauben, welche zur Weinbereitung dienen, ausgeſprochen, 
und zwar vorzugsweiſe im finanziellen Intereſſe des 
Reichs. Der vorgeſchlagene Zoll von 15 „, iſt aber 
oiel zu hoch. Er gleicht einem vollſtändigen Ausſchluß 
der Traubeneinfuhr. Zunächſt iſt die Höhe der Einfuhr 
von Trauben ſehr übertrieben worden. Sie kann nur 
in Miß jahren ſtattfinden, und bat im vorigen Jahre nur 
2—2½ c der normalen Weinproduction Deutſchlands 
betragen. Sie kann daher die deutſchen Winzer niemals 
ſchädigen. Wie ſtark aber in ſchlechten Jahren der Ausfall 
unſerer Weinproduction iſt, will ich Ihnen nur an einer 
Ziffer darthun. In Elſaß⸗ Lothringen wurden 1878 
1122 602 Hektoliter Wein producirt, 1879 dagegen nur 
246 843 Hektoliter. Daß bei einem ſo ſtarken Ausfall 
der inländiſchen Production das Ausland einigermaßen 
aushelfe, jet im Intereſſe der Conſumtion nur zu wünſchen. 
Geſchehe dies nicht. dann wird man trotz aller Verbote 
noch mehr ſchlechten Kunſtwein zu trinken bekommen. 
Das Intereſſe, welches die Champagnerfabrikation an 
der Frage hat, iſt ſchon früher von mir ane 
worden. Frankreich führt die italieniſchen Trauben frei 
ein, den Wein mit einem nominellen Zoll. Bei uns 
würde der Zoll von 15 / dieſer Induſtrie die Concurrenz 
im Auslande abermals erſchweren. Die betreffenden 
Intereſſenten glauben, döchſtens einen Zoll von 5 A 
zugeftehen zu können. Ich habe aber das Doppelte de⸗ 
antragt, weil ich gewohnt bin, den Stimmen der 
Intereſſenten immer nur einen relativen Werth beisu* 
legen. Ich habe noch einen anderen gewichtigen Grund 
für die Ziffer von 10 M gehabt Es tft bekannt, daß 
zwei derjenigen Staaten, in welchen der meiſte nbau 
getrieben wird, im Bundesrathe 10 «A beantragt haben. 
Wir brauchen doch nicht ſchutzzöllneriſcher zu fein als 
die Regierungen dieſer beiden Staaten. Der zweite 


welche zum Genuſſe beſtimmt find. Auch hier hat eine 
in der Zolltechnik ſehr erfahrene Regierung, die ſächſiſche, 
im Bundesrathe einen Antrag geſtellt, welcher de 
meinigen gleichlautet. Die Sache muß alſo von ir 
ausführbar anerkannt worden ſein. a 
Director Burchard: Ueber die Frage. Di 
Traudenzoll auferlegt werden fol, herrſcht keine Di 
im Hauſe. Es fragt ſich blos, wie hoch 
fol. Den Antrag des Abg. Songem 
viel zu weitgebend. Denn 10 # pro 
Nettogewicht jet viel zu niedrig, wen wie, 
den Finanzen den nöthigen a „newähr‘ 
Einführung von Trauben behufs We afabrfkater 
würde. Was die vorgeſchlagene Anmerkun 


würde ſie dahin führen, daß die Eßtrauben 
Maſſe von kleineren Packeten frei die Grenze 


einerſeits dem 


Nachdem der Abg 
dahin modificirt hat, daß der Zoll von 10 % vom 
Bruttogewicht betragen fol, wird fein Antrag gegen 
eine ſehr ſtarke Minderheit abgelehnt und die Bow 
lage der Regierung angenommen. 

Der Mehlzoll ſoll von 2 auf 3 4 100 Kilo⸗ 
gramm erhöht werden. Abg. Witte (Mecklen bung) 
beantragt die Zollerhöhung abzulehnen d dafür 
folgende Beſtimmung anzunehmen: „An Stelle des 
Nr. 3 des Zolltarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 
nachfolgende Beſtimmung: „Für Mühlen e te 
(Nr 25 q 2 des Tarifs) wird eine Exleichterung 
gewährt, daß bei der beſcheinigten Ausfuhr an 
den betreffenden Mühlen der Eingangszoll für 
dieſelben eingeführte und zur Verwendung 14 
ländiſche Getreide ſoweit zurückerſtattet wird, 


ehl 


Einführung einer 
ollrückvergütung auf exportirtes Mehl rg Die 
N „Petitionen 


elangt. 
Kardor 
mit dem 


der Weiſe abzuändern, daß unter Aufrechthal 


Berechnung d 
nachgelaſſen werde. Anmerkung. Bei dieſer Beſchränkung 
des Identitäts⸗Nachweiſes wird vorausgeſetzt, der 
Verkauf von ungemahlenem, ausländiſchen Getreide aus 
den Mühlen nicht sulälfig 3 

Abg. Rentzſch referirt über dle Petitionen und 
empfiehlt die Annahme des Commiſſionsantrages. 
Um 4%, Uhr wird die weitere Berathung bis Abends 
7½ Uhr vertagt. 


a Deutſchland. 7 
De Berlin, 30. Mai. An den Vorarbeiten für 
die weiteren ſocialreformatoriſchen Pläne des Reiches 
kanzlers iſt, wie verlautet, dem kürzlich in das Reichs⸗ 
amt des Innern berufenen Landrath Bödiker aus 
Gladbach eine weſentliche Mitwirkung zugedacht. — 
Die landſchaftliche Agitation gegen die Zollanſchluß⸗ 


Uebereinkunft, wie dieſe in Hamburg jet be 
trieben wird, „ da man 


2 8. hier großes Aufſehen 

hier wenigſtens überzeugt iſt, daß Hamburg außer⸗ 
ordentlich günſtige Bedingungen erhalten hat. Man 
fragt bis jetzt immer noch, ob denn wirklich das Reich 
an dem Einſchluß der Stadt Hamburg in die Zolllinie 
ein ſo großes Intereſſe habe, daß ein Zuſchuß von 
40 Mill. Mk. aus der Reichskaſſe gerechtfertigt jei. — 
Der Reichskanzler hat dem Reichstage auf Grund der 
Berichte des Geſandten in Peling und des General⸗ 
conſuls in Auſtralien eine neue Denkſchrift vorgelegt 


Tele gegeben hatte. 


iſt, daß 


Antrag (Anmerkung zum Tarif) betrifft die Traub en, 


6d Ade. London, 28. Mai. 

Sonnemann betrifft, daß Chtvauben frei ein ſollen. e des 18410 richtet Mr. Labouchere an den 
eu | Unterftantsjecretär des Aeußeren die Frage, ob Ihrer 
und dann zur Weinfabrikation benutzt werden wire 
Adg. L dem von der Fürſten Alexander vo 
Regierung 3 Zoll involpire die Gefahr, 


bezüglich der Maßregeln, welche zur Erhaltung und 
Hebung des Ausfuhrhandels nach Oſt⸗Aſien, Auſtralien 
erforderlich erſcheinen. Die Denkſchrift betont, daß 
eine Hebung des Exporthandels nur von poſitiven 
Maßregeln zu erwarten ſei. Der Reichskanzler be⸗ 


merkt in dem Ueberſendungsſchreiben, daß die geäußerten 


Wünſche der deutſchen Vertreter im Auslande beachtens⸗ 
werth erſcheinen, daß aber die Reichsregierung aus 
der Ablehnung der Samoa Vorlage entnommen hat, 
wie die Auffaſſungen der Mehrheit der Volksvertretung 
der Gewährung von Subſidien nicht in dem Maße 
geneigt iſt, um die verbündeten Regierungen jetzt zu 
weiteren Anträgen in dieſer Beziehung zu ermuthigen. 
Alſo wieder ein Wahlmanöver! i 
* Wie der „Köln. Ztg.“ aus dem Reichslande 
eſchrieben wird, iſt dort ein kleiner Conflict zwiſchen 
er Regierung und dem Directorium der Kirche Augs⸗ 
burgiſcher Confeſſion ausgebrochen wegen Nicht⸗ 
beſtätigung eines Pfarrers. Nach dortigem 
Brauch ernennt das Directorium nach Anhörung der 
Gemeinde, die Regierung beſtätigt. Nun giebt es in 
der fraglichen Gemeinde eine orthodoxe und eine 
liberale Partei, nahezu gleich an Stimmenzahl und 
das Directorium ernannte weder den Mehr⸗ 
hets⸗ noch den Minderheits⸗Candidaten, ſondern 
einen Vermittelungs⸗Theologen. Den letzteren 
hat die Regierung nicht beſtätigt. Da es der 
erſte Fall einer Nichtbeſtätigung überhaupt iſt, ſeit⸗ 
dem die gegenwärtige Kirchen verfaſſung beſteht, ſo iſt 


die Aufregung groß und die gegenwärtig in der Mehr. 


heit befindliche und am Ruder ſtehende liberale Partei 
argwöhnt darin eine Einwirkung zu Gunſten ihrer 
orthodoxen Gegner. Das Ereigniß trifft zuſammen 
mit der confeſſionellen Einrichtung der Lehrerſeminare 
und erzeugt die Befürchtung, daß, wie auf dem Gebiet 
der Kirchen⸗ und Schulpolitik eine Begünſtigung der 
clericalen Beſtrebungen, jo hier auf dem Boden der 
proteſtantiſchen Kirche eine Förderung der ſtrenger 
confeſſionellen Richtung hervortrete. 

* Die Glattdeck⸗Corvette „Ariadne“ (8 Geſchütze, 
Commandant Corvetten⸗Capitän Freihr. v. Hollen) iſt 
am 12. April c. in Valparaiſo eingetroffen. 

Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 29. Mai. Der Volkswirthſchaftsaus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm die Regie⸗ 
rungsvorlagen betreffend den Handelsvertrag mit 
Deutſchland und die Fortdauer dei Appreturver⸗ 
fahrens einſtimmig an, nachdem der Handelsminiſter 
beruhigende Erklärungen für die in Frage kommende 
Die von Rieger beantragte 

eſolution, die Regierung aufzufordern, nach dem 
Ablaufe dieſes Jahres das Nothwendige zu veran⸗ 


laſſen, um eine definitive Regelung der Verhältniſſe 


bezüglich des Appreturverfahrens herbeizuführen, 
würde mit allen gegen 4 . angenommen. 
olland. 

Haag, 26 Mai. Die Zweite Kammer beſteht 
aus 86 Mitgliedern, deren Mehrheit 54 zwar die 
liberale Partei bildet, aber in ſich durch eine Unzahl 
perſönlicher Neigungen und Abneigungen ſo zerfahren 
fie der conſervativ cleticalen Minderheit 
62 Stimmen) gegenüber auch nur ein ziemlich ohn 


mächtiges Daſein führt. So iſt es ſeit zehn Jahren 


geweſen und ſo wird es noch weiter gehen, bis einmal 
wieder ein Thorbecke kommt, der den Muth und die Be⸗ 
ähigung Gt nicht blos die Führung, ſondern auch das 

amme Commando zu übernehmen. Die von dem 
ortſchrittler van Houten geforderte Reviſion des 
ahlgeſetzes hat nach dem Dafürhalten der Mehr: 
it gar keine ſo große Eile, da ja am 14. Juni 


der gewählt werden muß. Man kann ja abwarten, 


Volt oder vielmehr fein 40. Theil ſich dabei 
„Hei der Gleichgiltigkeit, die im Lande herrſcht, 
aber kaum 25 000 Wähler ſich zur Wahlurne 


en, und es wird Alles beim Alten bleiben. 


England 
In der Nachmittags ſitzung 


Majeſtät Regierung Schritte beg habe, um den 
Bulgarien auf den un⸗ 


verbrüchlichen Charakter des Eides aufmerkſam zu 


machen, der ihn verpflichte, die bulgariſche Conſtitution 


aufrecht zu erhalten. Sir Charles Dilke erwidert, 
daß die Regierung keine derartigen Schritte gethan 
habe. Der Fürft Babe ei eine Proclamation die 
Nationalverſammlung einberufen und die Deputirten 
von den Bedingungen verſtändigt, unter denen er 
bleiben und die Regierung fortführen werde. Es ſeien 
die nöthigen Schritte geſchehen, um dem Hauſe dies⸗ 
bezügliche Schriftſtücke zu unterbreiten. 3 

* Aus Cape Coaſt Caſtle vom 7. Mai wird 
berichtet: Am 3. d. fand vor Sir Samuel Rowe eine 
Truppen ⸗Revue ſtatt, welcher auch die Abgeſandten 
aus Aſchanti, ſowie die Fanti Chefs beiwohnten. Am 
4 ertheilte Sir Samuel ſeine Antwort auf die Bot⸗ 
ſchaft des Königs von Aſchanti. Er verſprach, die 
vorgebrachten Entſchuldigungen der Königin zu unter ⸗ 
breiten, falls die 2000 Unzen Goldſtaub geliefert 
würden. 


Frankreich. x 
Cahors, 29. Mai. Bei der heutigen Vertheilung 
der Preiſe für die landwirthſchaftliche ee hielt 
Gambetta eine Rede, in welcher er hervorhob, die 
Landwirehſchaft treibende Bevölkerung ſei ſtets die 
Hauptſorge derjenigen, welche die moderne Demokratie 
auf unerſchütterlichen Grundlagen begründen wollen. 
Kein Regime habe die Verſprechen ſo gehalten, wie 
das gegenwärtige. Gambetta erklärte ſodann, daß er 
nicht gegen eine Herabſetzung der Grund⸗ und Boden⸗ 
ſteuer ſei, aber er glaube, daß man diejenigen entlaſten 
müſſe, welche ein wirkliches Bedürfniß hierfür hätten, 
aber keine anderen. Man müſſe vor Allem die 
Dotation für die Vicinalwege erhöhen und die Dotation 
zur Unterſtützung der verſchuldeten Communen. — 
Gambetta reiſte ke Abend nach Paris zurück. 


Rußland. a 
„ Auf den Gütern des Grafen Potoſii in der 

Ukraine ſind nach der „N. fr. Pr.“ Bauern⸗Un⸗ 
ruhen, und zwar communiſtiſchen Charakters, 
ausgebrochen. Bauern erſchienen nämlich unter 
Anderm auf den Feldern des Grafen, erklärten die⸗ 
ſelben als ihr Eigeuthum und nahmen unter ſich eine 
willkürliche Vertheilung vor. 

ulgarien. 

Soſia, 28. Mai. Der Präſident der Depu⸗ 
tirtenkammer, Suknarow, hat in einem offenen 
Schreiben auf die Proclamation des Fürſten 
geantwortet. Er lenkt ganz beſonders die Aufmerkſam⸗ 
keit aller Abgeordneten und Patrioten auf die ernſte 
und unſichere Situation, in welcher ſich Bulgarien 
befindet; es handle fich nicht mehr um die Beliebtheit 
oder Exiſtenz dieſes oder jenes Miniſteriums, ſondern 
um den Beſtand und die Aufrechterhaltung der 
Verfaſſung. — Der Fürſt kehrt heute Abends nach 
Sofia zurück. 


Danzig, 31. Mai. 


* Keen jes Wetter = Prognoflikon der 
denifchen Seewarte für Mittwoch, den 1. Juni. 
Warmes, vorwiegend heiteres und trockenes Wett er 
mit mäßigen nordweſtlichen Winden. 

* Wie wir hören, wird die Einweihung des 
neuen Gebäudes des hieſigen kgl. Gymnaſiums 
am 29. Juni durch einen größeren Feſtact, dem ſich 


ein Diner anſchließen ſoll, ſtattfinden. Mit Rückſicht 


hierauf wird wahrſcheinlich das für denſelben Tag in 


Ausſicht genommene Turnfeſt der ſtädtiſchen höheren 
Lehranſtalten verlegt werden müſſen. 


* Für die Zeit vom 4. Juni bis Ende September 
iſt der Preis des Retourbillets für die Strecke 
Dauzig Legesthor bis Neufahrwaſſer und umge⸗ 
kehrt 5 80 3 in zweiter und 50 3 in dritter Wagen⸗ 
klaſſe feſtgeſetzt. 

-y- Die geſtrige Sitzung des Bildungsvereins 
beſchäftigte ſich mit der Geſchichte des Hanſabundes. 
Der betreffende Vortrag dob die Bedeutung einer 
umfangreichen Geſchichtsforſchung ſeitens des hier nach 
Pfingſten tagenden Hanſiſchen Vereins hervor, zumal alle 
Hanſeſtädte eine lange Vergangenheit hätten und einige 
auf Carl den Großer, Heinrich den Vogelſteller, Heinrich 
den Löwen und deren Kämpfe mit den Heiden zurück⸗ 
zuführen ſeien. — Von 14 eingegangenen 7 wurden 
7 ſofort beantwortet. — Zu feinem Sommerfeſte hat der 
Verein auch diesmol den Garten der Actienbraueret 
gewählt. Das Feſt findet daſelbſt am 19. k. Mts. ſtatt. 

* Heute haben die Arbeiten zum Abbruch der Loh⸗ 
mühle bereits begonnen. ; 

* Den Herren F. A. Kaſolowsky u. Schulz in Heiligen* 
beil iſt ein Reichspatent auf eine Filter⸗Abklopf⸗ 
vorrichtung für aspirirte Mahlgänge ertheilt worden. 
Angemeldet iſt ein Reichspatent von Hrn. Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Graß auf Klanin (Kreis Neuſtadt) auf eine 
Stahlbandpreſſe. 

* Auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft 
fand geſtern in der Wohnung eines kürzlich verſtorbenen 
biefigen Kaufmanns eine Hausſuchung ſtatt, in deren 
Verfolg der Sohn des Verſtorbenen und ein Kaufmann B. 
aus Schrimm wer wurden. Es handelt ſich um 
den Verdacht der Betiſeiteſchaffung von Vermögens⸗ 
Dbjecten des Verſtorbenen in der Abſicht, fie den mit 
erheblichen e betheiligten Gläubigern deſſelben 
zu entziehen. Die Verhafteten find ſedoch heute derelts 
wieder in Freibeit geſetzt worden. 

* In der Nacht zum 23. Mat war aus dem vers 

ſchloſſenen Keller des auf dem Gehöfte des Fleiſcher⸗ 
meiſters K. befindlichen. Wobnhauſes das ſämmtliche 
Fleiſch und Schmalz eines kurz vorher den 
Schweines im Werthe von ca. 1204 geſtohlen worden. 
Von der hieſigen Criminalpolizei wurden die Diede 
geſtern ermittelt in dem Müblenpächter L. in Heubude 
und den Fiſchern O, St. und S. in Krakau. O. konnte 
nicht verhaftet werden, weil er ſich zum Fiſchen auf der 
See befand, L., St. und ©. find ſofort verhaftet worden. 
— Als L. verhaftet wurde, machte deſſen Gattin übrigens 
den Verſuch, ſowohl ihr Kind wie ſich ſelbſt zu erhängen, 
ſie wurde aber durch die in ihrer Wohnung anweſenden 
Polizeibeamten an der Ausführung ihres Vorhabens 
ſofort verhindert. 

[Polizeibericht vom 31. Mai.] Verhaftet: Die 
Arbeiter D. und Z. wegen groben Unfugs; Kaufmann 
B. und Commis G. wegen Theilnahme am betrügerifchen 
Bankerott; Müller L, Fiſcher S. und S. wegen ſchweren 
Diebstahls; 11 Obdachloſe, 1 Bettler, 15 Dirnen. — 
Geſtohlen: der Wittwe T. ein braunes Portemonnaie, 
enthaltend 15 «A; dem Müblenmeifter T. ein Paar neue 
Stiefel, ein Hut und ein rothes Tuch, ein Portemonnaie 
von ſchwarzem Leder, enthaltend 7 &, ein ſchwarzer 
Tuchrock, weiß durchwirkt, ſchwarz gefüttert, mit chwarzem 
Bande eingefaßt. — Gefunden: eine goldene Tuchnadel, 
abzuholen beim Lehrer Hoffmann, Frauengaſſe 15. 5 

Pr. Stargard, 30. Mat. Wie nach dem „D. Anz. 
verlautet, ſoll der Erie Schulinipectionabenint, 
welcher früher vom Kreisſchuliuſpeclor Schmidt verwaltet 
wurde und zur Zeit vom Kreisſchulioſpector Dr Bra: 
bänder⸗Pr. Stargard mitverwaltet wird, nicht wieder bes 
ſetzt werden, vielmehr ſollen einige Schulen, im Norden 
des Kreiſes Pr. Stargard gelegen, dem Inſpectionsbezirk 
Danziger Höhe zugewieſen werden, während der übrige 
Theil des Kreiſes Herrn Dr. B. zur definitiven Verwal⸗ 
tung übertragen werden ſoll. 

Tiegenhof, 29. Mat. Bei der heute ſtattgebabten 
Wahl eines evangeliſchen Pfarrers wurde Herr Prediger 
Erasmus aus Lee mit 14 gegen 2 Stimmen gewählt. | 


wärtig im langſamen Abnehmen begriffen; indeſſen bat 


Nähe von Seeburg, an welchen ſich die königl. Dos 
—— Be eat, die Guter Lichtenhagen. Potritten und 
Kunkendorf, ſowie die Ortſchaften Seeburg, Lokau, Walls 
keim betheiligten, find die Spiegel mehrerer Seen, ent⸗ 
deckt worden. In einem dieſer Seen, dem Kock⸗See 
bat man bei dieſer Gelegenheit weit ausgedehnte Pfahl⸗ 
bauten entdeckt, welche ſich um den ganzen nördlichen 
und weſtlichen Rand des Sees herumzieben. Die Pfähle 
ind aus Eichenholz und haben zum größten Theile eine 
eltene Stärke. (Erml. 3) 

Inſterburg, 29. Mal. Der bieſige Kaufmann R. 
verklagte vor circa einem Jahre, wie die „J. Z.“ mit⸗ 
theilt, den Eigenkäthner L. in Grünheide wegen einer 
Schuld von zehn Mark. Der Prozeß iſt erſt kürzlich 
nen des Klägers zu Ende geführt, und es ſind 
5 demſelden 147,60 4 Gerichts- reſp. Notariatd- 
koſten entſtanden, von denen der Kläger 96,20 «A und 
der Beklagte 51,40 AM zu tragen haben. 

Johannisburg, 29. Mal. In dem Forſt⸗Nepiere 
Johannisburg hat kürzlich ein umfangreicher Wald⸗ 
brand ſtattgefunden. Die biefige Oberförſterei macht 
nun den Kreiseingeſeſſenen bekannt, daß die Regierung 
für Entdeckung des Anſtifters dieſes Brandes eine Ber 
lob nung von dreibundert Mark zahlt. — Vorige Woche 
entſtand in dem Dorfe Sowirog ein Feuer, welches 
. Bauernge höfte vollſtändig in Aſche legte. Die 

inwohner haben ihre geſammte Habe verloren, da nur 
die Gebäude verſichert wa (K. H. 3 

Kattenau, 29. Mat. Am vorigen Sonntage wurde 
ein Knecht in dem Dorfe Sch. im diesſeitigen Kirch⸗ 
ſpiele von feinem Mitkuechte erſchlagen. Die Gattin 
eines Beſitzers ſah ſich wegen des renitenten Betragens 
des Knechtes während der Abweſenbeit ihres Mannes 
veranlaßt, einen andern Knecht, der im Zimmer 
anweſend war, um Beiſtand anzugehen. A 
dieſer Miene machte, den Störenfried 
Seen deen e, Age g ae 

ocirende ein Me g auf den Mit⸗ 
knecht 4 Dleſer, zur Meigwezr gedrängt, verließ 


ren. 

„ bewaffnete ſich auf dem Hofe 
kult eine Wagenunge d er wartete — Meſſerhelden, 
der dei ſeinem erneuten Angriff nach einem EB. über 


e 
) 

18 

aus 


den Kopf feinen Geiſt aufgab. (Pr. L Ztg.) 

8 neidemühl, 31. Mai. Geſtern Nachmittag 
wüthete in unſerer Nähe ein bedeutender Wald⸗ 
brand. Die Entſtebungsart deſſelden tft wahrſcheinlich 
die geweſen, daß der von Dirſchau kommende Courterzug 
binter dem benachbarten Dorfe Schönfeld 
Feuer geſtreut batte. Wenigſtens hatte ſich das Feuer 
vom Bahnplanum aus verbreitet. Der Herd des Feuers 
war die königliche Zelgniewoer Forſt und in dieſer der 
Forſtbelauf Goenne. In dem hoben Holze hatte das 
Feuer als Lauffeuer auf dem Boden nur wenig Schaden 
angerichtet. Dagegen bat auf einer Forſtblöße, auf 
welcher ſich der diesjährige Einſchlag befand, eine große 
Verwüſtung flaltgefunden Hier find ca 150 Klafter Kloben⸗ 
Bolz, 400 Klaſter Reiſig, 30 Klafter Stubben und ca. 25 Klaft 
Knüppel verbrannt. Das Bauholz war glücklicher Weiſe 
ſchon abgefahren worden. Die Stätte der Verwüſtung 


1 Meile 


a. 80 Morgen groß fein. Vom Einſchlage des 
ot elaufs Goenne iſt nur wenig übrig geblieben und 
Habe der Schaden für den Fiscus ein ſehr beträchtlicher. 
10 erechenbar wäre derſelbe aber geworden, wenn au 
een die unmittelbar angrenzende königl Schonung und 
eiter die ſtädtiſche Schonung vom Feuer ergriffen 
brſt en wären. Dies verhinderten der königl. O 
orſter Seefeld aus Selgenau und unſer ft 
Örfter Mittelſtädt. Beide betheiligten ſich an dem Werk 
— ettung mit größtem Eifer. Der vorhandene Sturm 
d Be Dütre begünſtigten die Verbreitung des Feuers 


London, 30. Mai. Die Getre 
in der Woche vom 21. bis zu 
fremder 47 395, 
fremde 216, engl. Malzgerſte 22 644, 
Hafer 421, fremder 109 316 Qrts. Engl. Mehl 14 621, 


Faß. 
(Schlußbericht.) Getreidemarkt. 


idezufuhren betr 
27. Mai: E 


fremdes 10 138 Sack und 
London, 30. Mai. 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Prei 
feiner Hafer ½— ½, ordinä 
gangenen Montag. — W 
Glasgow, 30. Mai. 
warrants 45 sh. 10 d. 


—— —— —U e——⅛ 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 31. 

Weizen loco flau, . T 
feinglaſig u. weiß 126—1308 215—235 M Br. 
1251298 210-220 l Br. 
117—1288 190-220 & Br. 
117-126 180-205 M Br. 
117—1288 190-205 M Br. 
104—1298 155190 M Br. 
3 1268 bunt lieferbar 2 
uf Lieferung 1268 bunt Ne Juni⸗Ju 
Br. Juli⸗Auguſt 204 M Br. 

Der Septbr.⸗Okt. 193 & hez. 

Roggen loco ohne Handel, Yr Tonne von 
Reaulizungöpreiß 1208 Iteferbar 2 


M 
ung Ye Juni⸗Ju 
ctober tranf. 166 M Br., 
Are October⸗Novbr. kan. 162 4 Gd 


rer Fe billiger als ver⸗ 
n. 
Mixed numbers 


— ———————————— 


Vermiſchtes. RE 


2000 & 
00 A, unterpoln. 
ft tranſ. 190 M Br., 


80 M 
ruſſiſcher 153 & verzollt. 
Rübe loco 7 Tonne von 2000 8 
t. Oktbr. tranſ. 241 M Br., 


uf Lieferung S 
St der Sep 


Frachten vom 25.— 

London 9 s 6 d bis 10 8 Pr 
und Mauerlatten, Dänemark 42% I Ye Stück fichtene 
ocheford 36 Fred. und 15 . Jer alte 
Dampfer Sables de 


Mai. 
Load fichtene Balken 


lache Schwellen, R 
ranz. Laſt eichene Bretter, 77 
Olonnes 17 s Jer Road eichene flache Schwellen, 
2 8 Mr 500 8 engl. Gew. Wei 
und Fondscourſe. 
Preuß. Conſolidi 


dbriefe, ritterſchaft. 92,25 
r., 4½ c. do. do. do. 
potheken⸗Pfandbriefe part 
artenburger Ziegelei⸗ und 

. 5 Marienburg⸗ 


Taufmannſchaft. 


London, 8 Tage, 


— .můů — ne na 
Börsen- Depesche der DanzigerfZeitung. 
Berlin, den 31. Mai. 


Anleihe 105,25 Gd. 58. 
98,50 Gd. 3% K Weſtpr. Pfan 
d do. do. do. 101,00 


B 
rückzahlbar 102,10 Br. 


Mlawkaer Eifenbahn 98,75 B 
Vorſteheramt der 


Danzig, 31. Mat 
Getreide⸗Börſe. Wetter: 


hatte heute einen geſch 
denn auch nicht die ger 
Seitens unſerer Exporteure war beme 
der Börſe wurden noch 74 Tonnen h 
4 196 M und 28 T 
8 AV, 128/98 zu 210 K 
ränkte ſich der Umſatz auf 
bg Aa zu = A, polniſch 


ſchön und recht warm 
äftsloſen ze 


wie nur möglich, 


ellbunter polniſcher 


zum Tranſit 12 
olniſch Tranſit 128/ zu 20 


Kleinigkeiten, inländiſch 
ae hellbunt 12 1 ben dd Tout Jun 
eben behauptet. Tran unis 
Juli 201 & bezahlt, Juli⸗Auguſt 4 
Oktober 198 M bezahlt. Regulirungspreis 202 N 
Roggen loco unverändert, aber faſt ohne Zufuhr, 
nur inländiſcher 1174 abfallende Qualität wurde zu 
185 A Yr Tonne gekauft. Termine Juni⸗Juli inländ. 
200 M Br., Juni⸗Juli Tranſit 190 * B 


Kurz Warsch.| 205,70 
Kurz London] 20,45 
Lang London] 20,55 
Fondsbörse: günstig.; 


ec Auguſt⸗Dez 


rubig. Standard white loco 7,6 
bez., Ar Auguft⸗Dezbr. 8.15 bez. 3 
Frankfurt a. M., 30. Mai. Effecten⸗Societät. Credit⸗ 


. 321, Lombarden 114%, Galizier 
30. Mai (Schluß ⸗Courſe.) Papierrente 


Gd, Ne Juni 59 & bez., 
Auguſt 60 4 bez., 9 Septb 
— Die Notirungen 


Stettin, 30. Mai. 


Bodenbacherb. —. B che W 
lo⸗Auſtr. 


verein 138,00, U 
57,20, * 


in, 30. Mal. Weizen loco 190-238 4 ges 
Ye Mal 227— 229 M M 
zer Juni-⸗Juli ik, Sc 


x» Oktober 211 — 212% M 
November 210 bis 211 M 


Roggen loco böber, auf Sau 
Rüböl loco 31%, 5 Herbſt 32. 
trtes, Type Een loco 19 bez. und 


tember⸗Dezember 20½ Br. Feſt. Kilo loc 1 

Mal Getreidemark., (Schl 4 ab Kahn u. Bahn bez, f 
Roggen unverändert. Yır 206 bez 
N 

* ugu 

A September Oktober 176 
Ottober⸗November — AM bez 
Etr. Kündigungspreis 206 M — Bafer 7 1000 Kilo 
ſt⸗ und weſtpreuß. 1 


behauptet. Gerſte feft 
Italien. 54 Rente 92, 
rente 82%,, Ungar. Goldrente 108%, Bu 
Türten de 1865 17,10, 
ente —, Credit mobilier 750,00, 
i ‚enter. 2210. Suezcanal⸗Acti 
Societe generale 730, 
dee 
59%, Tür 2258100, Lond 
uleihe 90, 4 
cteumarkt. (Schlußberich 
Jun 3 Juli 


Credit foncter 1690, 


25,19, Spk Numän 
. Mail. 
7 Mat 2980 
ebauptet, r Mai 65,50, 
isAnguft 63,30, . September⸗ 
„50. Rüböl feſt, ur Mai 
75, Ye Juli⸗Auguſt 75,25, 
76,25. — Spiritus rahig, x 
Juli⸗Auguſt 62,75, Ye Sep 
etter: Veränderlich. 
Liv 30 
Umfag N 
Lieferung 68/2 d. 


E — 
De N 
ai. Baumwolle. (Schluß bericht.) 


davon für Speculation und Export 
Midi amerilaniſche Jull⸗Mguft 


Mai. Conſols 102 Preu 
4% bairiſche Anleihe 10. 
mbarden 3% Lomb 


uſſen de 1871 89. 


bez 
Gekündigt 1500 Centner. Kündigungspreis 28 % — 
Spicituß loco ohne x Mei 


ar 
Juli e A bez. 


Yır 
Sept.⸗Oktober 56,8—57 
er Kündigungspreis 57,5 4 


91 
95 Fullagu, = 
bez. Gekünd. 160 000 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. Mat. Städt s 2 
bose cer Dal E Wien Central⸗Vieh 
2730 Rinder, 5849 Schweine, 1865 Kälber. 10 750 Hammel. 
des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes und der An⸗ 
weſenheit der Exporteure, welche ziemlich vollzählig am 
| Markt, mit Ausnahme des 
jenigen für Hammel, ziemlich matt, weil der Bedarf dem 


ſtanden zum Verkauf: 


Platze waren, verlief d 


ſtarken Auftrlebe ſich nicht gewachſen zeigte. Da indeſſen 
die ler, um nicht Ueberftand zu behalten, ſich ent» 
gegenkommend zeigten, ſo wurde der Markt doch ziemlich 
geräumt Für Rinder wurde gezahlt: Ia bis 56, IIa 


auf; besonders waren Disconto-Commandit-Antheile, Deutsche, Darm- 
städter Bank höher und lebhaft. Montanwerthe wenig verändert und 
ruhig. Andere Bank -Actien und Industrie - Papiere waren meist 
ziemlich fest und rubig. Der Eisenbahn - Actienmarkt wies in recht 
fester Stimmung ziemlich gute Umsätze auf. 


51 (c 
gewicht. — Der Auftrieb von weinen war für die che Reich--An 1 79.90 81 
warme Jahreszeit zu ſtark, als daß das Geſchäft nicht Vat e Anis | a „ 
hätte zögernd und ſchleppend fein ſollen. Gute Mecklen⸗ Staats-Schuldscheine | 3½ | 98,75 | de. 8. | 8280 
burger und Pommern brachten 55—54, gute Landſchweine — — EEE gar.) Div. 1888 
49,50 - 52, Senger 48, 49, Ruſſen 45—48 Apr. 100 & lebend | Tandseb-Osntr-Piäbr| 4 100,75 | Setra. = 18,70 7, 
bei 20 7% Tara; Bakonyer, in perhältniß mäßig geringer | Metprerse, Pisnäbrisie] 3½ | 92,70 ae Beh 7075 
Zahl vorbanden aber auch wenig begehrt, 54—55 AM. pro — — 40 100,89 | Sen nd 525 
I , e ee e ee 

uſſen haben e 2 N do. Lit. B... 449,00 5 
gelaſſen. — Der ſtarke Auftrieb an Kälbern, zumetſt | ee ad. mn 1 10038 ne 58 
in geringer Waare, machte das Verkaufsgeſchäft recht w "Plan % 2 PRmmÄmMeE nn one 88,00 
8 A 575 ute ob; 372 K e 75 2 S — 185,50 
rachte Ia. 48—52, IIa. 38— 9 1 lachtgewicht; 2 en 
Flaſchenkälber wurden mit 35 J er 1 U Schlachſgewi t 2 A n. 4, 110076 .de. Ten 1883.00 

Bar. | 4½ 1108,00 u- Wien. . 290.00 


. 
Ausländische ‘Prioritäts- 


o daß der Markt mit Ausnahme einiger zu ; 6⁰ 
ellungsſtücke geräumt wurde. Es wur recht ſchöne — Bi = Obligationen. 

: Pig nm 8 ar ae 50-54, Ausländische Fonda... Bahn. .- 5. [10009 
eſte Hammme —51, geringere mit 40— 46 2 | Oesterr. Golerante . erbeig - { 
1 8 Schlachtgewicht ohne Zögern bezahlt. * 54 Ake ad, 4 6750 Sana. Baba. | 5 59258 

R 4 . Ne 5 | 90,40 
Nevfob fler 0 Me „de e ; | Ebene) F en 
eufahrwaſſer, 30. Mat. — Wind: NO. er ae 25 3 100 
Gefeaelt: Carry (SD), Taggert, Riga; Spey | « 2 1 f 50 ee 0e 84 3 3940 
Sd, Leiobton, Bernau; 18 d 9. . „ „„ 
Mat. nd: Ae. ; 8 Ingar. ... 
3 Angelonimen:, Bietoria IL, Oellerich, Morriſons⸗ ie 22 von 1255 5 20 — s un 
aven, Kohlen un öhren. Zens. 0 a, | 81, Kursk-Oiarkow: .. | 5 
Gage Maria, Löfquiſt, Slitd; Hazard, Jacobſen,] nis. . Ofen. 8 | 8890 Lese 22. |° 8 ‚10 
Kylley; Koblen. — Hermine, Berg, Geile; Wilhelmine, | do. IL. Orient-Anl. | 5 59.70 | IMesko-8molenak . . | 5. | 95,90 
Wetterick, Geile; Minna, Leewe, Gefle; Getreide — | Ya Stel 8. 5 | Aid Belogoye.. | 5. | 86,60 
erding, Treptow, Stettin, altes Eiſen. — Thereſe, Sate Fel. .. 8. 40 1 — > | 5 8600 
lohn, Aarhus; Immanuel, Janſſen, Wilhelmsbafen; Pol. Liquidat-Pfd . 4 | 56,10 5 5 
old. Amerik. 6% E 18816 100,00 7 21 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 3 Br Bank- und Industrie-Actien. 
vor . Div. 1880 
u 2 .  Golä-Anl. | 6 1185.90 : 2 Zz 
Thorn, 30. Mat. — Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. mualeslsebe Arm, | 5 | 91,80 [Berliner Cameuyan- ig 0 eh 
Wind: N. — Wetter: ſchön, klar, warm. de. Tabaks-Obl | 10280 Ber)-Prod.uHana-B.| 7825| ih 
Stromauf: Rumänische Anleihe |8 |. 7, | Bremer Bank... 180% 8 
Von Schulitz nach Warſchau: Staßfurter Fabrikſalz, | Türk Anleihe Sun“ 14.36 Sener ast Bees Frag 
Jaa 8 5 e 1 Fabrikſalz— — Haager Privarbank 19240 en 
nger, Falan aßfurter Fabrikſalz. D ; Darmst. Bank . . 
; 1 195 0 Warſchau: Bohlmann, Falang, „ap ir 8 — Bank 13400 
; dot. II. u. IV Em... . . 5 104,50 5 u. W. 1 
Bon Graudenz nach Thorn: Czittka, Schochow, Ir 8 10010 |Deuwsehe Reiehs-Bk. 159 d 
8 6 E Seat u % e Serre e , 


do. do. v. 1876 5 [106,00 
Pr. Hyp.-Actien-Bk.. 4⁰ 107.00 
do. do. 4 97,25 


Soda, rg 5 07700 Kurden. Pri . 11875] 84 
32 8 8 8 , v.-Bk. 
2 rens. Salt ar 5 Harz. d armen. . 5 101.50 MeiningerOroditbank 1100.00 
pe Co., . = do... 40. 4½ 105 00 | Norddeutsche Bank . |176,50 
Von Danzig nach Duinowo: Jäckeli, Zöplig, | rau. Naschen s | 83,90 onen. Oredit-Anst 110 


Russ, Bod.-Cred.-Pfd. | 5 8410 
Russ. Central- do. 5 78,60 
Lotterie-Anleihen. 


Y len. 
Von Danzig nach Nies cgawa und Thorn: Wach, 
Ne 0 Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 134,80 


5 Bayer. Präm.- Schles. Bankverein . 109 750 8 
1279, Kllogr. Bimmſtein, 1 Bayer Präm-Anleihe 2 1186,30 | 54a. Bod-Ored-Bk. (142,00 8 
fäure, Schmalz, Pappen, Wagenfett, Stärke, Wein, | Seim. Prämien-Prabr. 1200 5 
f < M ft i T oth, Prämien-Pfdbr, | 5 123,00 Colonia 
Sraupe, Grütze, Seegras, Eiſenwaaren, Moſtrich. Thee. | Hamburg. S0rtl.Loose | 3 1190,50 Moden ener- Vers.. | 10800 
en Przylndien nach Thorn: Werner, Dampf.] Kötn-Mina. rs. .. | 21. 13240 Lede A Passage . 29.10 
Ziegelei auerſteine. Lübecker Präm.-Anl. | 3½ 188.10 Ba Bauges. 65,00 
tegelei, Oestr. Loose 1854 4 115,50] Deutsche b 5 0 
3 Stromab: F Be Be = 
do. Loose „. 1860 |5 [129,25 | 4% — ge 4 


do. Loose v. 1864 | — 1335,00 
Oldenburger Loose . | 8 151,75 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 8½ 154,00 
RaabGraz. 100T.-Loose| 4 97,50 
Russ. Präm.-Anl. | 5 144,50 

5 


8 0 St. Rundkiefern, 290 St Balken, 1214 St. 
Manerlatten, 545 St. einf. 44 St. doppelte, 4 St. 
. 55 tieferne Elſenbahnſchwellen, 872 St. Ringel⸗ 
Bonet Sag ig Danzig und Stettin, 


N Roftin, Berliner Holy. Gombieit, Grana, Gliezen, 6 Tr., 


do. do. von 1866 
Ungar. Loose — 


Eisenbahn- Stamm- und 


Berg- u. Hütten-Gesellsch. 
v. 1880 


Stamm- Prioritäts -Actien Div, 
Plattſchwellen. Div. 1880 | Dortm. Union wen. . | 1800| — 
ann, Jaffe, Biala Garri, Schulitz 5 Tr., 796 St. | eren arg . | 45:5 Teige. a. iar 1 50 — 
lang ons, 366 St. Schiffshölzer, 9 St. Zaunpfähle, | ZergischMirktsene 188% gi e 
t. Rundkieferr, 1082 St. Balken und Ra Barlin-Dresden. . | 2140 Vietorla-Hätte 9.00 — 


en, 477 St. einf. und 277 St. doppelte eichene 


lenbabuſchwellen, 54 St. einf. und 28 St. dopp. Wechsel-Oours v. 30. Mai. 


40 
Berlin-Hamberg . - 282.00 


5 
leferne Eiſenbahnſchwellen. Berlin-Potad-Mazaeh Amsterdam... e t- 8 18.88 
Stolz, Brilad, Driefen, 5 Tr, 2634 Gt. | ge n, ne an (vi ':: for | 
ndtann nd Rundelſe Breslau-Sahw.-Wbg. 07,50 4% ] Linen 8 TE 
ee Sr Köln-Minden 152,0 6 406. 4 Mon. 
weg, Se „Szlawatis, Danzig u. Schulig, 2 Tr., Aalle-Serzn- Sees | 25,00 Pans. . . 
600 St. Mauerlatten, 354 St. do. f- Fr.. . 1000 ... 2 
t Runde, 86 St. Weichen: und 169 | gegr. 10480 5 . 
ch. 8 765 St. einf. u. 99 St. Kasdedurg- isi 152.70 9 e 1 
. - 0 — 1 
= 1 25 do. 8 Mon. 
re ee 4 Tr., 168 St. en ie 130 00 1 |Warseham 8 12. 
— elöbuchen, 1382 St. Rundktefer — — a . 
Söhne, Finkenſtein (Ostpreußen), | Lerchen ten- 22000 
1205 St. Rundkiefern n Sorten. 
. Onerschlen. A. und d. 217,80 17% — a] 984 
Schiffsnachrichten. . e li 
0. Mai. Die bieſige Bark „Frits“, . oneragnain 181.80 qui B 
Danzig nach St. Nazaire, iſt bei A, r. 180,4 ue Prende Banknoten — 
Canal geſtrandet und leck. Verſuche | Tei e.. 169.80 6% | Franz. Bankno 81.25 
ſchleppen werden gemacht. . — Basic * 
al. Der Dampfer „Ben Lomond“ Starzerd- Pore 102,80 4½ gussiche Bankaoın 205,76 


—— — —— 
Meteorologische Depesche vom 30. Mai. 
8 Uhr Morgens. 


on Huelwa mit Erz nach Am erdam, iſt geſtern an Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 
der ußenkante des Ran . Mullachmere 470 NO, 1 | bedeckt 18 
e Te 
I dampfer rilta er eingetroffen. Kopenhagen 700 still Ik 
re Sou ampton, 30. Mat. au Der Dampfer des Stoskholm . > '- 1 En 2 8 
norddeutſchen Lloyd „Hohen aufen“ iſt hier ein⸗ 5 . 10% FW 1 wolkig 15 
Moskauu , = wolkig — 


halb bed. 14 * 
Dunst 12 25 
halb bed. 14 
wolkenlos 14 
heiter 14 * 


Cork nstown . 770 | N 3 
e * . 76 2 
1 
2 
2 
1 | wolkenlos 14 0) 
2 
3 
2 
2 


Helder 19 NO 
„ 768 * 
Hamburg 770 80 
Swinemünde 769 N 
Neufahrwasser . | 768 N 
Memel! ...]| 765 NW 
C ze) 7 0:6 727 


chen Lloyd „Donau“ und der Dampfer der 
Nat nal⸗Dampfſchiffs⸗Compauy (C. Meſſing'ſche Li nie) 
„Egypt“ find bier eingetroffen. 


erden 20. Mat. (Tel) Der Dampfer des nord⸗ 
N 3 Meteorologische Depesche vom 29. Mai. 


wolkenlos 13 
wolkenlos 9 


8 Uhr Morgens. Münster 168 NNO Dunst 14 

Barometer. Wind. Wetter, Temp. C Ber. Karlsrue — N 3 —— = 

— == 2:1: welkle) | "77 ee DE AERO 4 | heiter 18 
a . . | 166 | 2 | wolkenlos | 10 Dee. : j 8% 2 | wolkenlos 18 
m. : le 3 | wolkenlos is e 2 | wolkenlos | 14 
Haparanda. . . | 765 |N 2 | na bed. 6 Breslau „76s NJW 2 | wolkenlos | 11 
Petersburg — — Beer — Dei . u 8.10 — — Per — 
Moskan 768 WSW 0 bedeckt 5 . — — — — 
Cork, Cueensto wn * u ee d 7 1 15 Triest. 764 ON 1 | wolkenlos 19 

Er 104 25 2 Beiter 13 i) Seegang leicht, ) Seegang leicht. 5) Nachts Thau. ) Nachts 
Be 188 161 880 2 wolkenlos | 12 starker Thau. EIERN R 
2 Pc 767 | NO 4 wolkenlos | 12 — eutsche Seewarte. 

— . 766 | NO 5 wolkenlos 9 : s ; r = 
. een Wetterbericht für die Ostseehäfen 
Bart. 763 | NW 1 18 vom 31. Mai, 8 Uhr Morgens. 

A 764 | NO 3 wolkenlos 9 — 
3 . 4 855 3 ea las i 35 

aden » be 18 e a x 
—— un 768 8 8 on 12 = 5 0 irk: F 
Leipzig +.» » 764 | NO 3 | wolkenlos 9 Stationen. ö ! 
Bernie. «1 786. |O 2 | wolkenlos] 11 
Wien US N 3 16 

nn» | 708 Nuw 2 | halb Bed. | 11 
De d Alx „ . | 764 [NW 4 halb bed 16 
Nissa . » „ „ 1887 N 2 heiter Bull. sa ae 
Tre. 457 |BBW 1 | halb bed. | 18 


Deutsehoe SBeewarte, 


Dre... 


elle 


Berliner Fondsbörse vom 30. Mal. 


5 Die heutige Börse eröffnete in recht fester Haltung und mit meist 
höheren Coursen auf speculmivem Gebiet; in dieser n waren 
zunächst die günstigen Meldungen und höheren Notirungen der fremden 

Börsenplätze vom Einfluss ausserdem aber wirkte die regere geschäft- 

liche Thätigkeit, welche die Speculation bier Anfanga entwickelte, sehr 

günstig auf die Tendenz ein. Der Verlauf der Börse vollzog sich im 

Wesentlichen gleichfalls in ſester Haltung, wenn der Verkehr sich auch 

weiterhin etwas ruhiger gestaltete. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute 

Festigkeit für heimische solide Anlagen und fremde festen Zins tragende 

Papiere, welche mehr den Bewegungen des 8 eculationsmarktes folgten, 

konnten sich thellwelse etwas höher stellen. Die Kassawerthe der 

übrigen Geschäftssweige blieben fest bei ziemlich guten Umsätzen. 

Der Privat -Discont wurde mit 23/4 Proc. für feinste Brlete notirt. 

Auf irternationalem Gebiet pingen Oesterreichische und Ungarische 

Credit - Aetien zu höherer Notiz lebhaft um; auch Wiener Bankverein, 

Franzosen und Lombarden wurden etwas höher notirt. Von den 

fremden Fonds sind Russische Anleihen als fest und ruhig zu nennen. 

Oesterreichisch-Ungarische Renten theilweise etwas besser und mässig 

lebhaft: Deutsche und Preussische Staatsfonds gingen in recht fester 

Haltung ziemlich lebhaft um; landschaftliche Pfand- und Renten- 

briefe waren fest und ruhig, inländische Eisenbahn - Prioritäten fest 

und theilweise gefragt. Der lokale Speculationsmarkt wies feste 

Stimmung und für Bauk-Actien bei Eöheren Coursen lebbaftes Geschäft 


— 
— 
\ 


Der Luftdruck ist wenig verändert. Winde fast überall leteht ; 
auf dem Kanal nordöstlich, au der deutschen Küste wastlich 
nordwestlich. Wetter trocken, meist wolkenlos: Würme-Verbältniss 
meist normal. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand | Thermometer 
n Celsius. 


Wind und Wetter. 


1 
Millimetern. 


N., mässig, wolkenlos, 
NW., müssig, do. 
NW., frisch, do, 


e 

14 2 5 

wahren Tie dle Senne un Siehe Feen e n Ar den 
nſeratentbell: A. W. Kafemann, alle in Danzig. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden erfreut (7527 
Th. Gutkaes und Frau, 
, geb. Simon. 
Danzig, den 31. Mai 1881. 
ente Mittag 1% Uhr wu de meine 
5 liebe Frau Marie, geb. Vincent, 
von einem muntern Jungen glücklich 
entbunden. 
Danzig, den 30. Mai 1881. 
Erich Pritſch, Poſtſecretair. 


Bekanntmachung. 


Von den am 6. Januar v. Is. aus: 
gelooften, durch Bekanntmachung vom 
7 Februar v. Is zum 1. Juli v. Js. 
zur Einziehung gekündigten Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial Obligationen 1. Serie 
ſind folgende Stücke noch nicht eingelbſt: 

Litt. B. No. 264 über 2000 1 

. 125 über 1000 K. 
500 el, 


„ E. No. 294 über 200 MM, 
Die Inhaber obiger Obligationen 
werden nochmals aufgefordert, letztere 
nebſt Coupons und Talons an die 
biefige Landes » Haupt = Kafle gegen 
Empfangnahme des Nennwerthes abzu⸗ 
liefern. (7505 
Ich bemerke hierbei, daß die Ver: 
zinſung der vorgenannten Obligationen 
mit dem 1. Juli v. J. aufgehört hat. 
Danzig, den 31. Mai 1881. 
Der Landes⸗Director der 
Provinz Weſtpreußen. 
Dr. Wehr. 
Vom 4. Juni bis Ende September 
d. Is. beträgt der Preis eines 
Retourbillets zwiſchen Danzig lege Thor 
und Neufahrwaſſer 
in II. Klaſſe: 80 Pfg., 
in III. Klaſſe: 50 Pfg. 
„Bromberg, den 28. Mai 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Auction 
Fleiſchergaſſe 72 


Am 8. Juni er., Vormittags 
10 Uhr, werde ich am angegebenen 
Orte 1. Etage, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 


ein hoch elegantes 
Mobiliar, 


namentlich: 1 Poliſander Pianino, 
eine Zimmereinrichtung in Eben⸗ 
holz, darunter: 1 Sopha und 8 Stühle 
mit rothem Plüſch, 1 Silber⸗Spind, 
1 Sophatiſch 1 Spiegel mit Conſole, 
1 Vlumentiſch 


ein großes eiſernes 
Geldſpind, 


3 mahagoni Kleiderſpinde, 1 Vertikow, 
Sophaſpiegel, 1 Cylinderbureau, 2 mah. 
Komoden, 1 Schreibtiſch, 1 Tiſch mit 
Marmorplatte, 1 Waſchtiſchmit Marmor⸗ 
platte, 2 mah. Wäſcheſpinde, 1 Spiel⸗ 
tiſch, Rohrſeſſel, Rohrſopha, 1 Bücher: 
ſpind, Kleiderſtänder, 1 Ban unter 
Glasglocke, mehrere Teppiche, werth⸗ 
volle Bilder, Blumenvafen und Lampen, 
1 eich. Eßtiſch, 1 Notenſpind, 1 Regulator, 
Gardinen mit Stangen, 1 Nähmaſchine, 


1 Bettſchirm. 2 elegante Comtoir⸗ 
Pulte, 1 Copierpreſſe, Comtoirſtühle, 
h ſofortige baare Zahlung öffent⸗ 
li (752 


“st 

Stützer, 

Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Schmiedegaſſe 9. 


Große Auction mit 


Anmeldungen erbittet 


A. R. Piltz, 


Schäferei 12. 


Nach Vutzig. 
Dampfer „Putzig“, Capt. Barlaſon, 
Mittwoch, den 1. Juni, Nachmittags 


3 Uhr von Danzig. Sonnabend, den 
4. Juni, Morgens 5½ Uhr, von Bussi 2 


„Weichſel“ Danziger Dampf. 
ſchiffahrt und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Emil Berenz. 


Gepück bei N iſt angefommen 


nen, 


Am 28., 29. und 30. Juni d. 


r Kane et Beriemmlung | Waben - Waden ‚Lotterie 1 


fs und Weſtpreußens, welche dem Verbande Bi Fan 


Jumi cr. Looſe à A. 2. 


8 angehören, ſtatt und wird im Anſchluß an biefelbe in den 1 für alle 5 Klaſſen & A. 10 
äumen Düſſeldorfer Silber⸗Lotterie. Zieh. 
15. Juni cr. Looſe a A. 3, bei 


Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Indiſchen 
Brodzucker 


superior Qualität 


Friedrid Wilhelm Schützenhauſes 
Austellun 


aller in der Bäckerei, Conditorei und Pfefferküchelei verwendbaren 
Maſchinen⸗Geräthſchaften und Rohmaterialien veranſtaltet. 
Fabrikanten und Lieferanten, welche beabſichtigen, ſich an der Ausſtellung zu 


aus der 
betheiligen, werden erſucht bis zum 15. Juni d. J. ihre Anmeldung zu derſelben Amſterdamer Fabrik 


bei Herrn Bäckermeiſter G. Sander, Poſiſtraße 4, einzureichen. Ausſtellungs⸗ empfiehlt billigſt 


e Fe , Ae e . G. Amort. 
Engliſche Biscuits 


Mai 1 
von 


Das Comité. 
Huntley & Palmers und 


Neuheiten Peek Frean & Co, 


ſowie 
von 


A Thorner 
Sonnenschirmen 


empfehle in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. Pfefferkuchen 


rößte Lager von Gustav Meese 


in hallbaren Stoffen und Stöcken. Chocol aden 


= Adalbert Karau, Vanille, Deſſert und 
Sciemfabrit. Danzig, Schirmfabrif. de Sante 
n gros. Langgaſſe 35, Löwenſchloß. En detall, empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


G. Amort. 
Langgaſſe 4. 


Eine neue Sendung 
Spanischer Spitzen, Photograph. Artif. 


| telier 
Echarpes und Fichus „von 52 
erhielt ſoeben * Gottheil & Sonn. 


— 8 Während der Feiertage bleibt unſer 
= ausm. 


Geſchäft geſchloſſen. 


|" Elepdanten 
Einige hundert wollene Schlafdecken (Apothelie Danzig. 
in . 3 Qualitäten und ſchönſten Deſſins, früher im P eiſe 


Breitgaſſe 15. 
von u. 24, geben wie heute kleiner Fehler halber a 


2 Nach Einrichtung meines 
10, 11 und 12 U. ab; desgleichen wollene Kinder-, Schlaf: 1 ö i x 
ren een d 8, 4 5 4 „Schlaf 0 Kellers und Eintreffens der Be 


ſtellungen empfehle ich ergebenſt meine 
R. Deutschendorf & Co-, Niederlage natürlicher 
12 Milchkannengaſſe 12. N 


Mineralwäſſer, 


welche ſtets in friſcher Füllung die gang⸗ 
barſten Wäſſer vorräthig hält und durch 
neue Zuſendungen ergänzt wird. 
„Die Preiſe find billigft, bei Abnahme 
größerer Partien mit entſprechendem 
Rabatt. 0484 
Künſtliche Mineralwäſſer von 
m, Schuster A Kaehler hier. 


Adolf Rohleder. 
Oberhemden 


n gutem Stoff und ſchön. Schnitt. 
mit leinen Eirfat, a Stück 2,75, 


; 4,00 und 4,50 K. empf. die 
Wüſche 


. 


Herren- und Knaben-H 
Seide, Filz, Stoff und Stroh 


empfiehlt zu ſoliden feſten Preiſen 
Louis Ehrlich, sutjabrit 


: Hundegasse 44. 
NB. Beftellungen ſowie Reparaturen auf's Schnellſte. 


Die erwartete große Sendung der beliel 
eleganten Handkoffer, als beguemftes H. 


Hundegasse 
No. 44. 


a8 andlung von Louis 
g JWilkdorff, Ziegengaſſe 5. 


Wegen Aufgabe nachſtehender Artikel 
aufe dieſelden unter dem Selbſt⸗ 


0 eife, als: 

Beldichränfe, Eisſpinde Waſch⸗ 
Wring⸗Maſchinen, Victoria⸗ 
Schwing⸗Mangeln, Petroleum⸗ 
meßapparate, Bierdrudapparate ; 


auch werden noch Letztere zum neuen 
4 Be: — 5 (6824 


Garl Volkmann, 


ich a 4 und 4½ Mark p. St. beſtens em 
H. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


Mein Koffer⸗Lager 


überhaupt und jede Art Reiſetaſchen, alles von 
billigſten bis zu der beſten Qualität, iſt auf das Re 
haltigſte aſſortirt, a 64 1 eleg. Reiſedecken in wah 
Prachtfarben, empfehle zu den billigſten Preiſen. 


| ? eilggegei 104. 

l. Morgenstern, Langgaſſe 2. 1 
u andiehnhe, 88 2 
Mein Glaceehandſchuh- „ 3337, 45 

ji 24 Touriſtenſchirme, 2 5 

Lager WE jowie Corſets, Rüſchen, 


iſt zum Feſte vollftändig neu aſſortirt und empfehle Handſchuhe für Damen 
in Modefarben mit 2 Knöpfen à Paar 1,25 . ou Rn m halte 
baren Leder, ſowie die feinſten Glacee⸗Handſchuhe mit Raupennaht bis zu 
4 Knöpfen, Joſeph'nen⸗Handſchuhe. 5 
Für Herren Glaceehandſchuhe in Modefarben und ſchwar 
latt, auch mit Raupennaht, Hundeleder⸗Handſchuhe zum Fahren und 
eiten, Handſtepper mit 1 auch 2 Knöpfen. ö 
„Seiden, Zwirn⸗ und Filet⸗Handſchuhe in reicher Auswahl 
zu ſoliden Preiſen in allen Größen. 
Cravatten, ſchwarz und conlenrt, für Steh: und Umlege⸗ 
fragen in großartiger Auswahl, Knoten zc. > 
Gummi-, Leder: und geſtickte Hoſenträger und Ledergürtel. 
Strumpfbänder in Seide und Leder empfiehlt (250 


Langgaſſe 51 August Hornmann, Langgaſſe 51. 


NB. Jeder Handſchuh wird im Geſchäft aufgepaßt. 


5 Stoffkragen, Chemiſettes u. Manſchetten 


chwarze und weiße Erabatten und Shlipſe empfiehlt die (8840 


Taſchentücher zu ſehr billigen 
Preiſen nur Ziegenaſſe 5 bei 
Louis Willdorff. 


Julius Konicki. 
Größte Auswahl 


ſämmtlicher 


Paſſementerien und 


Knöpfe. 
Detail Verkauf 


zu bekannt billigſten 


Fabrikniederlage 1 Damm 8. J. Schaan. _Engros-Preisen. _ 
auenburger Mumme 2 15 Flaſchen 3 i und gebe billigſt ab: 

Su — ier 15 34 ] Seidefreies Rothkleeſaat, 

Berliner EBeißbier nit Be [Weifklee, Gelbklee, ſchived. 

7020] Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. Klee, Tannen oder Wund⸗ 


klee, franz. Lucerne, engl., 
italieniſch u. deutſches Rey⸗ 
. 

pörgel, Mais, Leinſaat, 
Dotter, Sommerrübſen ze. 


Ferner: 
Lupinen gelbe und blaue, 


ein⸗Auction Hundegaſſe 56. 
ounerſtag, den 2. Juni er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Nahe e — 5 vorhandene Weinlager in der Kaufmann W. E. Jochem ſchen 
a ſache, als: 
0 Oxhoft Bordeauxwein, 5000 Flaſchen Rothwein in chiedenen 
m pp., 


arken, 1000 Flaſchen Portwein, 1000 Flaſchen Arrac, 


ſowie eine Partie leere Weingebinde Wick b fer 
baare Zahl teigern, illigen Einkä 2 icken, Erbſen, Hafer, 
5 ung verſteigern, worauf zu billigen Einkäufen ergebenſt auf Sommer-Roggen, 9 ch. 
H Zenke weizen, Gerjte, Sommer: 
vereidigter Geri tstaxator und ene Weizen ꝛc. 2 
1487) m Spendhaus No. 3. ? S. Reich, 
. Fi | Sei 
. ziehung 4. Juni c. Looſe a ; Größtes Lager von 
5 i bie R. Bisetzki & Co. Breit⸗ 2 ger 
nuch Steffi, e mann ede. bier e Eisschränke 
Anmeldungen nimmt entgegen Neue Matjes-Heringe en on detall 
Ferdinand Pr zun Len e 
02. Carl Köhn, oeinz af 20. 2. Damm No. 11. 


2 * 
Eis! Eis! 
wird täglich in beliebigen Quantitäten 
ins Haus Tea eſtellungen auf 
monatliche Abonnements nimmt Herr 
Peppel, Langenmarkt 26, entgegen. 
Daſelbſt iſt der Keller Morgens von 7 
bis 9 und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr 

zum Verkauf von Eis geöffnet. 


Die 
Elephauten⸗ Apotheke 
in Danzig 
8 iu 
Malzextracte, 


Pepsinefleur 


und andere Präparate der Schering'ſchen 
(Grünen) Apotheke in Berlin. Neſtle's 
Kindermehl, Condenſirte Milch, 
Emſer Paſtillen, Molken⸗Paſtillen, 
Eſſenz und Pulver zur ſchnellen und 
ſicheren Selbſtbereitung der Molken, 
Prince Albert Cachou 
aromatise, 
Parfümerien und Seifen u. ſ. w. 
Salioyl- Vaseline 


in feinen Doſen mit Gebrauchsanweiſung. 


Adolf Rohleder. 


Neuheiten 


von 


Sonnenſchirmen 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen (7247 


Julius Konicki. 
Hängematten 


empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen (7364 


Albert Neumann, 


Von heute ab koſtet unſere 
Tiſchbutter p. Pfund Mark 1 
und 1,10, feinſte 1,20. 


Die Danzig. Meierei. 
Prachtvolle 


Haare habe am Lager 
graue und "Tieiere jede 
blonde arbeit in ſtets guter Aus⸗ 

Damen, 


führung. 
welche in Zoppot friſirt zu ſein wünſchen, 
bitte ich um baldige Meldung. 
Ergebenſt 
Richard Lemke, 
1. Damm 20. 


iener Koffermaſchinen, 
Patent⸗ Kaffeemühlen, 
Petrolenm⸗Kochapparate 


neueſter Conſtruction empfiehlt preiswerth 
0. F. Radezewski, 

Wirthſchafts⸗Magazin, Glas⸗, 

Porzellan⸗ und Fayencewaaren⸗ 


Handlung. 
3. Damm No. 9. 


Ungewaſchene Wolle 


kaufe zu den höchſt möglichſten Preiſen 
und bite um bemuſterte Offerten. 


Jacob Engel. 
Comtoir: Ankerſchmiedegaſſe 23. 
Alle Sorten 


Handſchuhe 


werden ſauber und gernchfrei ge⸗ 
waſchen re Paar 20 Pf. Militär⸗ 
Sendichuhe 10 Pf. Um gefällige 
ufträge bittet gütigſt 
Joh. Freund, verw. P.⸗S., 
— ietzt Paradiesgaſſe 19. = 
36 000 Mk. werden auf eine 
Beſitzung im Danziger Werder, 80 kulm. 
Morgen groß, zur 1. Stelle geſucht, 
nur vom Selbſidarleiher. Das Nähere 
Langgarten 35 bei H. Schmukal. 


„Günſtig 
für Brauer. 


Durch Ankauf einer Hypothek v. 5000 
iſt eine Brauerei im beſten Zuſtande ca. 
6000 Hektlr. leiſtungsfähig, für die Hälfte 
des wirllichen Werths zu acquiriren. Nur 
Selbſtreflect. belieben ihre Adreſſ. unter 
7410 an die Expedition d. Zig z. ſend. 

Auf Dominium Zankenczin bei 
Danzig ftehen zum Ve kauf 

60 Mutterſchafe 

Southdown⸗Kreuzung z. Zucht geeignet, 
80 diesj. Hammel⸗Lämmer — 


Southdowus, Zahlung baar bei ſo⸗ D 


Ein Papagei mit Gebauer iſt zu ver⸗ 

kaufen Breitgaſſe 122, Eingang 

Junkergaſſe 1 Tr. a 

Ein neues Pianino in Eiſenrahmen i. 
verſetzungs halber bill. zu verkaufen 

Breitgaſſe 122, Eing. Junkerg. 1 Tr. 

Ein neues, hohes, werthvolles 


Pianino 


und ein gut erhaltenes altes find ganz 
billig zu verkaufen Schwarzes Meer 
Nr. 82, 2 Treppen. 


Nene Iaadwagen ſtehen bill. 3. Verk. 


2Tiſche, 1 Bettgeſtell mit viel, u. ſchön. 
Schnee 1 at 1 Schreibe 


komode z. verk. Hintergaſſe 22, 1 Tr. 


Wr. En rue 52.038 
Ein Gommis, 
t len, de iſchen Spra 
mächtig wic für ein Heinere Colonial⸗ 
wagrengeſchäft zum 15. Juni oder auch 


1. t. 
r fferten unter 7473 in ber 


uli 
Gefalli e 
Exped. dieser Zeitung erbeten. 


Eine italieniſche Geige 
mit Kaſten (Guarnerius 1712) iſt für 
300 . Pfefferſtadt 21 III zu verkauf. 
Tuch Dienſtmädch, d. gut kochen k., 
empf. J. W. Bellair, Kohlenm. 30. 
in tüchtiger Anſtreicher findet ſofort 
Beſchäftigung bei H. Merten, 
Schuitenſteg. 
Seffentl. Privatſch. od. Hauslehrerft. 
j.e. evang., gepr. Elementarlehrer⸗ 


Adr. Keil, Berlin, Gerichtsſtraße 56 UI. 


Ein Hotelwirthin für außerhalb, erf. 
Wirthinnen für ſtädtiſchen u. ländl. 


Haushalt, mit guten 88 ben e veriehr 


k. ſ. m. Jopengaſſe 58 bei Fran J. 
a u, 

Ein erfahrener Kaufmann dei 
Waaren⸗ und Eiſenbranche, 28 Jahr 
alt, zuletzt 3 Jahre : 

Buchhalter und Reiſender 
eines Dampfmahlmühlen⸗Etabliſſements, 
ſucht per ſofort oder 1. Juli ähnliche 
Stellung. Gefl. Offerten höfl. sub» 
R. R. poſtlagernd Langfuhr erbeten. 
Eine gepr. evang. Erzieherin, 
muſik, mit guten Atteſten verſehen, ſucht 
zum 1. Juli 
d. Exped. dieſ. Zeitung unt. 7488 erbet- 
Eine Dame ſucht während der Bader 

in Zoppot auf 4—6 Wochen in ein. 
gebildet. Familie Penfion mit eigenem 

immer. Adr. m. Ang. d. Bedingung. 
unt. A. 7486 i. d. Expd. d. Ztg. erbet. 


Ein junger Mann 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ein 
Stelle als Verkäufer in einem Deſtilla⸗ 


tions⸗ oder Schankgeſchäft. Adreſſ. unt. 


G. J. poſtlagernd Gr. Zünder erbeten. 
ine möbl. Wohnung, auf Wunſch 
Pferdeſtall von gleich z. vermiethen. 
Näheres Altſt. Graben 16. 


In Neufahrwaſſer 


wird von einem jungen Mann ein möbl 
Zimmer für die Sommermonate zu 
miethen geſucht. Offerten mit Preis? 
angabe unter 7509 in der Expedition 

dieser Zeitung erbeten. { 


Ein hübſch möblirt. Zimmer 
ift ſogleich an 1—2 Herren zu 


vermiethen Fleiſchergaſſe 34 UI i. 


der Nähe d. Kaſerne Wieben. 


Langgaſſe 78 find 2 unmöbl. Vorder 

p. 1. Juli zu vermiethen. 

E wird ein Comtoir in der Nähe d⸗ 
Langenmarkts zum 1. October er, 

zu miethen geſucht. Adreſſen unt. 7514 

in der Expedition dieſer Zeitung erbet. 


Jäſchlenthalerweg 24 


ift vom 1. October ab eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör, zu vermiethen. 


D. 4.— & L-V. 
köpfe 1. 
Bahnhof Leege Thor. 


Schweins⸗ 


Hunde- Halle. 
750 
erfleck. 


BETT] 2 nr 5 

Greil’s Hotel 

Ketterhage je 

E le dem geehrten 

Publttnn meine remden⸗Zimmer zu 

ſoliden Preiſen. Reſtaurant warme und 
kalte Speiſen. Achtungsvoll 


C. Greil. 
Haase's 
Concert-Halle, 


Breitgaſſe 42 
Jeden Abend 


Große mufkalifdie Soiré 


* 


Anfang 8 Uhr. 
Errundſchaftl. Garten. 
Täglich l 


Garten-Ooncert 

von der Höpner'ſchen Kapelle. | 
(Montag n. cam Keil ſche Kapelle.) 
Entree Gountags 153, Wochentags 10 5 


Fest-Aufführung 
Elbingerkirchenchores 


zur Feier seines zehnjährig. Bestehens 
* 
Donnerstag, 2. Juni, 
Abends 6 Uhr, 
in der Marienkirche zu Elbing- 


der Berliner Sänger : Gefellichaft 
laG 


Festpräludium. 
Greig, Vor der Klosterpforte, 
Brahms, Ein deutsches Requiem. 
Billete a 2 K, 1 K und a 59 3 in 
C. Meissner's Buchhandlung. 
Viel Geld geb ich aus für Bier, 
Selten find man gutes hier, 
Alſo ſprach betrübt der Kater, 
och da half ihm wie ein Vater: 
Mit Grätzer⸗Getränk 
Oscar Schenk. 
Vorſtädt. Graben 31, 
vis-a-vis dem Offizier ⸗Caſino. 


Danziger 


Aetien⸗Brauerei 
Kleinhammer. 


Oscar Blondin, 


Held der Niagara-Fälle. 
——e—— 


Zur Prunnenſtur 


empfiehlt 
ſämmtliche Sorten 


natürl. Mineralwäſſer | 


in ſtets friſcher Füllung 


Löwen⸗Apotheke, 


Langgaſſe 73. 
Edmund Hedinger. 


A. W. Kafemaun 


Druck u. Verlag von 
in Danzi 


Engagement. Adreſſen in 


4 


F 


Nach drei 
uni, Abfahrt 4,51 Nachm,, 


| 


